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1. Vorwort 

Im Auftrag der Regierung der Oberpfalz wurde zwischen Ende August 1988 und 
Oktober 1989 eine faunistische und floristische Bestandserfassung des NSG "Klei
ner Arbersee" durchgeführt. Ziel dieser Bestandserhebungen war, in erster Linie 
gebietstypische, aber auch seltene Rote-Liste-Sippen von Kryptogamen und Tieren 
zu erfassen, und anhand der Ergebnisse dieser Bestandserfassungen eine floristische 
und faunistische Wertung des Untersuchungsgebietes vorzunehmen, sowie Mög
lichkeiten von Pflege- und Schutzmaßnahmen vorzuschlagen. 

Hilfreiche Unterstützung, für die ich mich herzlich bedanken möchte, fand ich bei: 
Dr. H . Besl (Regensburg), Gemeinde Lohberg, Dr. W. Lippert (Gröbenzell), 
Priv.-Doz. Dr. I. Nuss (Mintraching), Dr. F. Schuhwerk (Regensburg), Helmut 
Zurek (Schwandorf), der den größten Teil der Mooserfassung bearbeitete, und beim 
Wasserwirtschaftsamt Regensburg. 

urn:nbn:de:bvb:355-ubr02474-0234-8

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr02474-0234-8


Abb. 2: Lage des NSG "Kl. Arbersee". Kartengrundlage: Topogr. Karte 1:25 000, Blatt-Nr. 
6844; Wiedergabe mit freundlicher Genehmigung des Bayerischen Landesvermessungs
amtes München Nr. 7755/91" 

2. Das Untersuchungsgebiet 

2.1 Lage und Morphologie 
Das Naturschutzgebiet "Kleiner Arbersee" liegt im Hinteren bzw. Inneren Bayeri
schen Wald, einem Mittelgebirgszug, der sich an den Oberpfälzer Wald im Norden 
anschließend, an der östlichen Staatsgrenze Bayerns entlang nach Südosten bis zum 
Dreisessel-Berg hinzieht. In dem von Südosten nach Nordwesten streichenden 
hercynischen Gebirgszug liegt der K l . Arbersee am Südostende des Lamer Winkels. 
Der Lamer Winkel liegt im äußersten Südosten des Regierungsbezirkes Oberpfalz, 
dessen Grenze zu Niederbayern gleichsam die südliche Begrenzung des Untersu-
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chungsgebietes bildet. Das NSG liegt auf dem Gebiet der Gemeinde Lohberg im 
Landkreis Cham. Es liegt im Quadrant 4 der Topographischen Karte 1:25 000 Blatt 
Nr. 6844 Lam. 

Das NSG "Kleiner Arbersee" ist ca. 300 ha groß und umfaßt den K l . Arbersee mit 
den den See umgebenden Berghängen. Der See liegt auf 919m N N in einer Karmulde 
nordwestlich vom Großen Arber (1456 m NN), der den südöstlichen Eckpfeiler des 
NSG bildet. Die südwestliche Begrenzung des NSG führt an der Chamer Hütte 
(1300 m NN) vorbei, die wenig unterhalb des K l . Arbers (1384 m NN) liegt. Die 
westliche Grenze des Schutzgebietes zieht sich an einem Bergrücken entlang zum 
Spitz-Berg (1058 m NN) in der Nordwestecke des NSG. Die Ostgrenze des NSG 
wird von dem Höhenrücken der Großen Arberebene gebildet. 

Der Kleine Arbersee besitzt derzeit eine Fläche von 8,56 ha, eine maximale Tiefe 
von 12 m, einen Umfang von 1,45 km und ein Wassereinzugsgebiet von 2,79 km 
( M E L Z E R & R O T H M E Y E R 1983). Diese Dimensionen nahm der See aber erst nach 
1885 an, als man ihn von vorher 2,7 ha zum Zwecke der Holztrift um etwa 1 m 
auf staute. Gleichzeitig hoben sich durch den Wasserstau die Moorfilze vom jetztigen 
Seeboden ab und erhielten sich bis heute in Form dreier schwimmender Inseln, die 
je nach längerfristigen Windverhältnissen ihre Lage verändern. 

Im Pleistozän waren die Arbergipf el von Firnkappen überzogen, von denen Karglet
scher ausgingen. Der hufeisenförmige Talkessel des Kleinen Arbersees wird von 
steilen Karwänden umgeben (besonders die Seewand und die Arberhänge), in denen 
Steilabbrüche mit Stufen wechseln. Der Kleine Arbersee ist demnach ein Zungen-
beckensee ( M A N S K E 1989), den eine Folge von Endmoränen abdämmt. Die sandigen 
Ufer an seinen Nordrändern sind Reste dieser ehemaligen Moränen. 

Nach M A N S K E (1989) sind zumindest in der Endwürmphase vier Einzelgletscher 
zum See geflossen, von denen drei im Seelochbereich, weit hinter dem Ende des K l . 
Arberssees, zusammengeflossen sind und den Seelochbereich nach ihrem Zusam
menfließen verbreitert und ausgeschürft haben. Der glattpolierte bzw. geriefte 
Felsuntergrund steht am Unterlauf des Seebaches im Bachbett und auf dem daneben 
verlaufenden Trampelpfad deutlich sichtbar an. 

Die Arberseewände steigen nach einer Flachstrecke, dem Seeloch, im Durchschnitt 
50 m bis über 100 m steil an, mit z. T. senkrechten Felswänden. Diese Steilstufe 
wird durch vier unterschiedlich stark eingekerbte Bachläufe gegliedert, die die 
pleistozänen Gletscherstraßen nachzeichnen. Bei jedem Bachlauf folgt oberhalb des 
ersten Abschnittes der Seewandstufe eine ausgeprägte Verflachung. Auf diesen 
teilweise gerodeten bzw. geworfenen Flächen sind flachmoorige Bereiche anzutref
fen. Diese Geländetreppen liegen bei etwa 980 m bis 1070 m N N . Dahinter steigt 
das Gelände wieder steil an. 

Sein heutiges, subalpines Aussehen erhielt der Gipfel des Großen Arbers zur Zeit 
seiner Vergletscherung durch die völlige Abtragung der ursprünglichen Bodendecke 
und durch die Freistellung des anstehenden Gneises. Aber erst das Abholzen des 
wohl ursprünglich vorhandenen Gehölzbewuchses zur Weidenutzung, brachte die 
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mattenähnlichen Bürstlingsrasen hervor, die den Arbergipfel als subalpine Insel im 
Fichtenbergwald erscheinen lassen. 

2.2 Geologie und Böden 

Der Bayerische Wald ist der südwestliche Teil der aus ehemals präkambrischen 
Gesteinen aufgebauten Böhmischen Masse (Moldanubikum) ( T R O L L 1967a). Die 
Paragneise (mit Cordierit, Biotit, Plagioklas, Quarz und Kalifeldspat) und andere 
metamorphe Gesteine, wurden während der variskischen Gebirgsbildung mit Gra
niten durchsetzt, die aber im NSG " K l . Arbersee" keine Bedeutung haben. Die im 
Variszikum alpine Höhen erreichenden Gebirgszüge des heutigen Bayerischen 
Waldes unterlagen schon seit dem Oberdevon der Abtragung und wurden zuletzt 
durch eiszeitliche Gletscherüberlagerung zu ihrem heutigen Relief geformt. 

Die Blockfelder auf den Hängen gehen ebenso wie die Felsfreistellungen und der 
diluviale Wanderschutt auf die Solifluktionserscheinungen in den periglazialen 
Klimaten während des Pleistozäns zurück. So wurden die Talgründe mit Moränen
schutt, Fließerden und Blockschutt aufgefüllt. Besonders im Bereich der Seewand 
sind die Hänge mit Blockschutt überlagert. Die Stärke und Richtung der Bodendrift 
ist auch heute noch gut an den Wuchsformen der Bäume in der Seewand abzulesen, 
jedoch sind die Wanderbewegungen des Schuttes und der Blockmeere heute weit
gehend zum Erliegen gekommen. 

Die im Untersuchungsgebiet vorkommenden Böden lassen sich drei Hauptgruppen 
zuordnen: Fels- und Blockböden, Sand- und Lehmböden und Naßböden. Erstere 
sind Rohböden: Blockfelder, blocküberlagerte Böden und Block-Humus-Böden, wo 
sich die Hohlräume eines Blockfeldes allmählich mit Humus und mineralischem 
Feinmaterial auffüllten. Ranker sind auf die exponierten Oberhangbereiche des 
Gebietes beschränkt (Gr. Arberebene, Arbergipfel, Arbernordhang), während sich 
Blockböden besonders an den Steilhängen (Arberwestgipf el) und in der Seewand bis 
nahe an den See heranstrecken. 

Im Bereich des Seehäusels kommen neben z. T. podsolierten Braunerden auch 
Sandböden vor, die Reste von Moränenablagerungen sind. Braunerden und Locker
braunerden überziehen auch den größten Teil der Westhänge zwischen Kleinem 
Arbersee und Großer Arberebene, unterbrochen von wasserzügigen Hanggleyen. 

Naßböden entwickelten sich im ständigen Einwirkungsbereich des Grundwassers. 
Je nach Gehalt an organischer Substanz werden Gleye, Anmoorgleye und Moor-
gleye unterschieden, die dann zum Niedermoor vermitteln. Quellmoore und Nie
dermoore sind besonders in den Terrassen der Seewand anzutreffen. 

Bedingt durch das Substrat, fehlen im Untersuchungsgebiet allgemein schwere 
Ton-, Lehm- und Schluffböden. Die vorherrschenden Bodenarten sind schwach 
lehmiger Sand- bis Steinboden. Höherer Schiuffgehalt kann in höheren Geländela
gen des Arbers in Bereichen mit Lockerbraunerde auftreten ( B R U N N A C K E R 1965). 
Am Gipfel wechselt anstehender Fels engräumig mit stark steinigem, schwach 
lehmigem Sand und ruhenden Blockfeldern. 
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23 Klima 

Der Bayerische Wald liegt im mitteleuropäischen Klimaraum bereits so weit land
einwärts, daß kontinentale meteorologische Einflüsse eine nicht unbedeutende Rolle 
spielen. Außerdem verläuft der Höhenzug des Bayerischen bzw. Böhmerwaldes 
senkrecht zu den von Westen her auflaufenden Wetterfronten, wodurch sich der 
Niederschlagsreichtum im Sommer erklären läßt. Im Winter liegt dieses Mittelge
birge häufig im Bereich des kalten europäischen Hochdruckgebietes, wobei es in 
Strahlungsnächten zu ungewöhnlich tiefen Temperaturen kommen kann. Tiefdruck
gebiete aus dem Mittelmeerraum führen zu relativ großem Schneereichtum ( B A U M 

G A R T N E R 1970). Die größere Binnenlage des Untersuchungs gebietes führt auch zu 
niedrigeren Jahresmitteltemperaturen als in gleichen Höhenlagen des Schwarzwal
des oder der Alpen ( E L U N G , B A U E R , K L E M M & K O C H 1987). 

Das Jahresmittel der Lufttemperatur am Kleinen Arbersee liegt bei etwa 5°C, das 
Mittel Mai-August bei 11-12°C, das Wintermittel (November-Februar) bei -2,5°C. 
Die mittlere Zahl der Frosttage beträgt etwa 150 Tage im Jahr, die mittlere Zahl der 
Sommertage (Temp. 25°C) nur etwa 10 Tage. Das Tagesmittel mit Temperauren 
über 10°C ist an etwa 120 Tagen gegeben ( K N O C H 1952). Das absolute Minimum 
der Lufttemperatur liegt am K l . Arbersee aufgrund der Kessellage unter -30°C. 
Kaltluftseen sind im Winter keine seltene Erscheinung des Untersuchungsgebietes, 
da der Kleine Arbersee auf drei Seiten von steilen Hängen eingesäumt wird, von 
denen in Strahlungsnächten die Kaltluft abfließen kann. Entsprechend hoch ist mit 
mehr als 100 Tagen pro Jahr die Anzahl der Nebeltage ( D I T T M A N N 1982). Der 
Jahresniederschlag ist bei 1475 mm (WIRTH 1972) anzusetzen, wobei Nebelnieder
schlag nur in den oberen Hanglagen von größerer Bedeutung ist, und hier der 
Gesamtniederschlag bis auf 1800 mm ansteigen kann. Der Anteil der Schneemenge 
am Jahresgesamtniederschlag schwankt zwischen 30-40 %. Das Seeloch apert erst 
spät im April bzw. Anfang Mai aus. Ausführliche mesoklimatische und phänologi-
sche Untersuchungen aus dem Arbergebiet liegen von G E I G E R , W Ö L F L E & SEIP 

(1933 und 1934) vor. Sie zeigen auf, daß Advektivfrost am schärfsten in den 
Hochlagen, Strahlungsfrost (Kaltluftseen!) am schärfsten in den Tallagen, und in 
den Hanglagen der Frost am mildesten ist. Die Inversionsobergrenze bei Kaltluft
seen liegt im benachbarten Geigenbachtal etwa 150 m über dem Talboden; die 
Verhältnisse im Seebachtal dürften vergleichbar sein. 

2.4 Vegetationsüberblick 
Der dominierende Vegetationstyp des Untersuchungsgebietes sind die Wälder in 
ihrer mannigfaltigen Ausprägung. Dort, wo das Relief die Bringbarkeit des einge
schlagenen Holzes ermöglicht, sind die Wälder durch den Eingriff der Menschen 
von ihrer potentiell natürlichen Struktur stark abgewandelt, lassen aber noch immer 
eine Höhengliederung, wie auch eine Gliederung nach Bodenfeuchte, Bodenmäch
tigkeit und Kaltluftströmung erkennen. So haben Buchen, Tannen und Bergahorn 
etwa zwischen 950 m und 1150 m N N ihre Hauptverbreitung, während auf den 
Kammlagen und in unmittelbarer Seenähe die Fichte dominiert. Die Fichtenwälder 
der Kammlagen sind auffallend licht und stark geschädigt. Den Unterwuchs bilden 
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Abb. 3: Vegetationsabfolge vom Kl. Arbersee über das Seeloch und die Arberhänge zum 
Gipfel des Gr. Arber 

Deschampsia flexuosa und Calamagrostis villosa. Völlig anders bietet sich der 
Fichten-Auwald in den feuchten Lagen der Seewand dar. Er ist reich an Farnen und 
anderen Kryptogamen. Häufig anzutreffende Pflanzen der Krautschicht sind Solda
nella montana und Homogyne alpina. Montane Buchenmischwälder ziehen sich in 
mittlerer Höhenlage an beiden Längsseiten des Sees entlang; ihre Obergrenze 
verläuft auf den Westhängen bei etwa 1200 m N N (vgl. Abb. 3). 
Die Waldhänge links und rechts des K l . Arbersees werden hie und da von kleinen 
Rinnsalen durchzogen, an denen Wald-Schachtelhalm und Blauer Eisenhut (Aconi
tum hians) nicht selten sind. 
Das Ufer des Sees weist vor allem im Süden und Südwesten eine breitere Verlan-
dungszone auf. Diese wird hauptsächlich aus Torfmoosen und Carex rostrata 
gebildet. Hier sind eine Reihe seltener Arten beheimatet: Calla palustris, Menyan
thes trifoliata u .a. Auf den "Schwimmenden Inseln" zwischen Bülten aus Moosbee
re, Rosmarinheide und Sonnentau liegen Schienken mit Schlamm-Segge und 
Blumenbinse. Während die nördlichste Insel kaum freie Torfbänke besitzt, ist die 
südlichste Insel stark zerbuchtet, mit einer Vielzahl freier Torfbänke und Schienken. 
Diese Torfbänke werden von Sumpf-Bärlapp und Sphagnum cuspidatum besiedelt. 
Erwähnenswert ist außerdem das kleine Flachmoor südlich der Seehütte, in dem der 
Rundblättrige Sonnentau in Massenbeständen auftritt. Am Rande dieses kleinen 
Moores ist auch die Arnika noch zu finden. 
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Naturnahe waldfreie Flächen sind neben Moorbereichen in der Seewand und am 
Kleinen Arbersee im Untersuchungsgebiet noch am Arbergipfel anzutreffen. Hier 
wechseln Borstgrasrasen mit Preiselbeerheiden, Blockfeldern und Latschengebüsch 
ab. 

Nach S E I B E R T (1968) sind die potentiell natürlichen Vegetationseinheiten im See
becken an den Unterhängen und am Arberwesthang das Soldanello-Piceetum (Sol
danellen-Fichtenwald) und an den über dem See liegenden west- und ostexponierten 
Mittelhangbereichen dagegen der Zahnwurz-Tannen-Buchenwald (Dentario ennea-
phylü-Fagetum) in seiner Hochlagenform mit Polygonatum verticillatum. 

3. Methodik 

Die Vegetationsaufnahmen erfolgten weitestgehend in den Monaten Juli und August 
nach der Methode von B R A U N - B L A N Q U E T . In den Tabellen fand nur die Darstellung 
der Artmächtigkeit als Kombinationsangabe von Abundanz (= Individuenzahl) und 
Dominanz (= Deckung) Verwendung. Es bedeuten: 

5: über 75 % deckend, Individuenzahl beliebig, 
4: 50-75 % deckend, Individuenzahl beliebig, 
3: 25-50 % deckend, Individuenzahl beliebig, 
2: 5-25 % deckend, oder sehr zahlreich vorhanden, 
1: 1-5 % deckend, oder reichlich Pflanzen mit geringer bzw. wenige Pflanzen mit hoher 

eigener Deckung, 
+: weniger als 1 % deckend bei wenig Individuen, 
r: sehr wenig deckend bei meist nur 1 Individuum. 

In den Vegetationstabellen wurden folgende Abkürzungen verwendet: 

AC = Charakterart der Assoziation oder der Gesellschaft 
VC = " des Verbandes 
O C = " der Ordnung 
KC = " der Klasse 
B = Begleiter 
DVar = Differentialart der Variante bzw. Ausbildung 
DSubass = " der Subassoziation 
DA = " der Assoziation 
DV = " des Verbandes 
DO = " der Ordnung 

Die Nomenklatur der Pflanzengesellschaften richtet sich im wesentlichen nach 
O B E R D O R F E R (1983b und 1987). 

Für die Moose wurde die Nomenklatur nach F R A H M & F R E Y (1983) angewandt, für 
die Flechten die von W I R T H (1980 und 1987). Zur Bestimmung und Benennung der 
Pilzflora des Untersuchungsgebietes dienten J Ü L I C H (1984), M O S E R (1983) und 
B R E I T E N B A C H & K R Ä N Z L I N (1981 und 1986). 

urn:nbn:de:bvb:355-ubr02474-0240-1

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr02474-0240-1


4. Flora 

4.1 Gefäßpflanzen 

Im Untersuchungsgebiet sind im Vergleich zu älteren Literaturangaben folgende 
Sippen völlig oder in Teilbereichen mittlerweile verschollen: 

s = SENDTNER (1860) 
V = VOLLMANN (1914) 
p = PRIEHÄUSSER (1933) 
B = BERGDOLDT (1937) 
M = MELZER & ROTHMEYER (1983) verschollen am/in 

Arnica montana RL 3 Arber 
P Campanula scheuchzeri Arber 
S,P Cardamine resedifolia RL P Arber 

Carex dioica RL 3 Schwingrasen, 
MERGENTHALER (mündl.) 

P Corallorhiza trifida G Arber 
Cryptogramma erispa RL 2 Arber 

P Diphasium alpinum RL 3 Arber 
B Eleocharis palustris See 
B Gentiana pannonica RL 3 Arber 
P Gnaphalium norvegicum Arber 

Leucorchis albida RL 3 Arber 
Ligusticum mutellina Arbergipfel 

V Listera cordata RL 3 Seenähe 
B Mentha verticillata See 
V Myriophyllum alternifolium See 
P Sagina saginoides Arber 
M Schoenoplectus lacustris See 
V,B ,M Sparganium affine See 

Bärlappe 

Erwartungsgemäß sehr häufig anzutreffen ist der Sprossende Bärlapp, eine Charak
terart montaner Fichtenwälder. Ausgesprochen selten im Gebiet ist dagegen der 
Keulen-Bärlapp, der Pionierstandorte (vor allem Böschungen) bevorzugt. Huperzia 
selago bildet in den subalpinen Blockhalden des Arbergipf eis in Spalten und Schnee-
tälchen die üppigsten Exemplare aus, geht aber auch in die Buchenmischwälder und 
ist hier häufiger als in Fichtenwäldern. 

Farne 

D. carthusiana, D. dilatata, D. filix-mas und Blechnum spicant waren die am 
häufigsten angetroffenen Farne. Besonders in den Blockhalden der Seewand bilden 
Dryopteris dilata und D. carthusiana große, hohe und fast undurchdringliche 
Herden. Sehr selten dagegen ist Polypodium vulgare, der hier im rauhen Klima des 
Hinteren Bayerischen Waldes in 1060 m N N in der Nähe des Spitz-Berges, wohl 
schon die Grenzstandorte seiner Art besiedelt. Der Adlerfarn wächst in einer 
größeren Gruppe nur am nördlichen Rande der Freiflächen um das Seehausl. 
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Zuordnung der bayernweit bzw. im Untersuchungsgebiet 
gefährdeten Sippen zu Vegetationstypen 
Aus der Tabelle 1 geht hervor, daß die Feuchtvegetation am, im und in der Nähe 
des Kleinen Arbersees (Seebachboden, Inseln, Schwingrasen) die seltenste Flora 
beherbergt. Folgende Tabelle zeigt aber auch, daß die Rasen und Felsfluren am 
Arber durch Tritt und die Seevegetation durch Versauerung bereits deutliche 
floristische Einbußen hinnehmen mußten. Die Wälder sind hinsichtlich des Erhalts 
der Kryptogamenflora von besonderer Bedeutung. 

Tabelle 1: Verteilung der bayernweit und im Untersuchungsgebiet 

gefährdeten Arten auf die untersuchten Vegetationstypen 

Gefäßpflanzen Pilze 

bayernweit auch oder nur im NSG und 

gefährdet gefährdet verschollen Flechten Summe 

Fichtenwälder 0 2 1 5 8 

Buchenmischwälder 1 4 0 8 13 

Flachmoor-, Wasser- und 

Verlandungsgesellschaften 4 5 5 6 20 

Hochmoor- und Schienken

vegetation 7 1 0 4 12 

Schluchtweidenbusch 0 3 0 1 4 

Rasen 3 6 7 0 16 

Zwergstrauchgesellschaften 0 1 1? 2 3 

Felsfluren 1 2 2 3 8 

Blockfelder, Latschengebüsch 0 0 1 3 4 

Quellfluren, Quellhänge 3 0 1 0 4 

Höhengrenzen einzelner Arten 

Tabelle 2: Höhengrenzen ausgewählter Arten im Untersuchungsgebiet 

max. Höhe nach max. Höhe im 

OBERDORFER (1983b) Untersuchungsgebiet 

Campanula patula 1070m 1360m, Arbernordhang 

Campanula rotundifolia 1300m 1360m, 

Chrysanthemum leucanthemum 1400m 1430m, Arberwestgipfel 

Cirsium heterophyllum 1040m 1340m, Arbernordhang 

Dianthus deltoides 1100m 1360m, 

Knautia arvensis 1000m 1320m, Arbernordhang 

Lychnis flos-cuculi 1360m 1360m, 

Phalaris arundinacea 1250m 1340m, 

Phyteuma nigrum 1400m 1360m, 

Poa remota 970m 930m, Kl. Arbersee 

Sanguisorba minor 1220m 1430m, Arberwestgipfel 

Die ungewöhnliche Höhenverbreitung vieler Wiesenarten liegt wohl in der Mahd 
des Arbernordhanges begründet, die diese Arten gegenüber den Borstgrasrasenarten 
fördert. Sanguisorba minor am Arbergipfel wurde vermutlich eingeschleppt. 
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Auswirkung der Gewässerversauerung auf die Makrophytenvegetation des K l . 
Arbersees 

Am 26.04.89 wurden vom Wasserwirtschaftsamt Regensburg am K l . Arbersee 
Messungen durchgeführt, die mir freundlicherweise mitgeteilt wurden: 

pH Leitfähigkeit 

Abfluß 4,45 29 
Zulauf links 4,5 25 
Zulauf rechts 4,26 36 

Nach Auskunft des Wasserwirtschaftsamtes wurde zur Zeit der Schneeschmelze 
(Ende März, Anfang April 1989) am Abfluß ein pH-Wert von 3,8 bis 4,0 gemessen! 
Die von M E L Z E R & R O T H M E Y E R (1983) im Jahre 1981 während der Sommerstag
nation gemessenen pH-Werte lagen zwischen 4,4 und 4,8. 

Die Versauerung des Sees hat offenbar eine Florenverschiebung am K l . Arbersee 
ausgelöst. So sind beispielsweise Myriophyllum altemifolium und Sparganium affine 
seit V O L L M A N N (1914) bzw. B E R G D O L D T (1937) völlig verschwunden. Ebenso fehlt 
ein Schwimmblattgürtel. Unter Wasser gedeihen nur mehr Juncus bulbosus var. 
fluitans, Sphagnum cuspidatumund die submerse Form vonNuphar lutea ( M E L Z E R 

& R O T H M E Y E R 1983). Der von M E L Z E R & R O T H M E Y E R am See noch selten beob
achtete Schoenoplectus lacustris ist, wie von beiden Autoren vorausgesagt, mittler
weile verschollen. 

Ob diese Florenverschiebung bereits zum Stillstand gekommen ist, kann hier nicht 
entschieden werden. Bedenkenswert erscheint aber der beobachtete, fast kümmer
liche Wuchs von Calla palustris, Potentilla palustris und Juncus effusus am Seeufer 
und der spärliche Blütenansatz bei Menyanthes trifoliata, so daß angenommen 
werden muß, daß obiger Prozeß noch nicht abgeschlossen ist, wenn auch nicht 
ausgeschlossen werden kann, daß es sich hierbei um klimatische Phänomene han
delt. Jedoch beobachteten M E L Z E R et al. (1985a) am Großen Arbersee eine weiter
gehende Florenverschiebung dahingehend, daß Calla palustris verschwand und 
Torfmoose eine ausgeprägte Biomassenzunahme erfuhren. 

4.2 Gebietstypische Moose und Moosgesellschaften 

Das Scapanietum undulatae (Schwick. 1944) ist im Gebiet die häufigste Wasser
moosgesellschaft auf Felsen und tritt hier meist ohne begleitende Arten auf. Sie 
besiedelt sowohl die Bachläufe, als auch überrieselte Gneisfelsen der Seewand. 
Letztere Standorte werden auch sehr häufig von Scapania nemorea besiedelt. Wo 
kleine Rinnsale den Mineralboden ständig feucht halten, am Rande und an den 
Überlaufender Bäche, gedtMPellia epiphylla in Massenbeständen. Die zugehörige 
Gesellschaft, das Pellietum epiphyllae Schade 1923, ist im NSG am häufigsten im 
Seewandbereich und in Ufernähe des Sees im Südwesten anzutreffen. Die häufigsten 
Moose auf nicht überrieselten, beschatteten Felsblöcken sind Dicranodontium de-
nudatum, Diplophylhun albicans und Dicranella heteromalla (Dicranodontietum 
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denudatae Schade 1934 und Diplophylletum albicantis Schade 1923). Tetraphis 
pellucida, das nicht selten auch auf Felsen vorkommt, ist oft mit Lepidozia reptans 
an feuchten und morschen Baumstümpfen zum Tetraphidietum peUucidae (Schade 
1923) vergesellschaftet. Das häufigste Waldbodenmoos im Gebiet auf nicht dauer
feuchten Standorten, ist Pofytrichumformoswn. In Mulden und Senken, in denen z. 
T. ständig Wasser ansteht, wird es von Pofytrichum commune, Sphagnum nemorum 
und anderen Torfmoosen abgelöst. Die Schwingrasen und die Inseln in und um den 
K l . Arbersee werden von Sphagnum fallax, S. magellanicum und S. papillosum 
aufgebaut. In offenen Schienken ist S. cuspidatum zusammen mit Lycopodiella 
inundata vergesellschaftet. Auf den Moorbulten dominiert Pofytrichum strictum. 

Alle Aufnahmen von submers in den Bachbetten liegenden Blöcken gehören der 
Assoziation Chiloscypho-Scapanietum undulatae Philippi 56 an. Es handelt sich 
dabei um eine typische Wassermoosgesellschaft der Grundgebirge, die hier in ihrer 
charakteristischen Ausbildung vorkommt. Neben der typischen Ausbildung kann 
eine Subassoziation mit Rhacomitrium aciculare unterschieden werden, die N E U -
M A Y R (1971) als Übergang zum Rhacomitrietum acicularis wertet, das erst an etwas 
höher gelegenen Standorten im Bachbett voll ausgebildet ist. Über der Mittelwas
serlinie besiedelt das Rhacomitrietum acicularis Philippi 65 im Spritzwasserbereich 
die Felsblöcke der Bachläufe. Diese Gesellschaft wird nur bei Hochwasser überflu
tet und wächst im Gebiet in starker Verzahnung mit trockeneren Ausbildungen des 
Chiloscypho-Scapanietum. 

Als Beispiele feuchter Erdmoos-Gesellschaften seien die im Gebiet häuf ige Pofytri
chum cornmune-Synusie und das Pellietum neesianae Neumayr 71 erwähnt. Ähnlich 
dem Pellietum epiphyllae besiedelt die Assoziation mit Pellia neesiana in dichten 
Rasen saure, feinkörnige und tief beschattete Standorte meist in der Nähe von 
Wasserläufen. 

Die Vegetationsaufnahmen der nachfolgenden Tabelle wurden von Helmut Zurek 
an den beiden Zuläufen des K l . Arbersees aufgenommen. 

43 Flechten 

W I R T H (1987) verzeichnet für Baden-Württemberg einen drastischen Flechtenrück
gang, der u. a. auf forstwirtschaftliche Nutzungsmethoden und auf den durch 
Luftverunreinigungen hervorgerufenen "Sauren Regen" zurückzuführen ist. Es 
muß auch für das Untersuchungsgebiet eine bereits fortgeschrittene Verarmung der 
Flechtenflora angenommen werden, zumal besonders in den oberen Hang- und 
Kammlagen die Waldschäden durch Luftverunreinigungen unübersehbar sind und 
in weiten Teilen des NSG die Waldstruktur von der Forstwirtschaft geprägt wird. 
Aufgrund oben genannter Störfaktoren müssen so empfindliche Arten, wie z. B. 
Usnea spec., Bryoria spec., Lobaria spec. tDermatocarpon aquaticum und andere, 
im Gebiet bereits als verschollen gelten. Ähnliches ist auch für seltene Gesteins
flechten anzunehmen, die neben dem "Sauren Regen" am Arbergipfel auch noch 
den Belastungen durch den Tourismus ausgesetzt sind. Besonders größere Felsblök-
ke, von denen der Wanderer einen besseren Ausblick hat und auf denen Kinder 
herumklettern können, ziehen die Aufmerksamkeit der Besucher auf sich. 
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Tabelle 3: Moosgesellschaften 

1: Chiloscypho-Scapanietum undulatae Philippi 56 
la: Subassoziation typicum 
lb: Subassoziation rhacomitrietosum 
2: Rhacomitrietum acicularis Philippi 65 
3: Pellietum neesianae Neumayr 71 
4: Polytrichum commune-Synusie 

Standorte: a: auf Blöcken submers im Bachbett 
b: auf Blöcken über der Mittelwasserlinie 
c: am Bachrand auf Erde 

Aufnahme-Nr. 
Fläche (cm2) 
Deckung (%) 
Artenzahl 
Standort 

l a 
3 

I l b 
8 10 11 12 13 14 15 16 

60 20 30 100 40 100 50 20 60 30 60 70 50 30 50 50 
100 100 100 100 20 90 50 80 70 70 40 50 40 100 100 90 

AC 
Chiloscyphus polyanthos 
Scapania undulata 
Rhacomitrium aciculare 
Pellia neesiana 
Polytrichum commune 
Mnium hornum 
Sonstige 
Calypogeia muelleriana 
Diplophyllum albicans 
Dicranodontium denudatum 
Jungermannia obovata 
Rhabdoweisia crenulata 
Polytrichum formosum 
Nardia geoscypha 
Mylia taylori 
Calypogeia trichomanis 

5.5 5.5 5.5 5.5 4.4 5.5 2.2 5.5 3.3 4.4 
1.1 1.1 4.5 1.1 2.2 4.4 

+.1 1.2 1.2 1.2 4.4 4.4 1.2 
1.2 5.5 4.5 1.1 

3.3 

3.3 2.2 3.3 
+.1 +.1 

4.5 
+ .1 

Gebietstypische Flechten und Flechtengesellschaften 
Die im Untersuchungsgebiet beobachteten Flechtengesellschaften im Überblick 
(Nomenklatur nach K L E M E N T 1955 und W I R T H 1980): 

Acarosporetum chlorophanae Wirth 72 
Candellarietum corallizae (Almb. 55) Masse 64 
Cladonietum cenotae Frey 27 
Cystocoleo-Racodietum Schade 32 ex Klem. 55 
Lecideetum crustulatae Klem. 50 
Lecideetum lithophilae Wirth 69 
Opegraphetum horistico-gyrocarpae Wirth 69 
Pseudevemietumfurfuraceae H i l . 25 
Urnbilicarietum cylindrcae Frey 22 
UrnbiUcarietum deustae Frey 33 
Urnbilicarietum hirsutae Klem. 31 
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In den Kronen und im Geäst der Bäume dominieren auch im Untersuchungsgebiet 
allgemein häufige Arten wie Pseudevernia furfuracea, Platismatia glauca, Hypo-
gymnia physodes, Cetraria chlorophylla und Evernia prunastri. Bartflechten sind 
dagegen nur mehr selten, meist durch Usnea hirta, vertreten, die besonders im 
oberen Stammbereich von alten Fichten und Tannen vorkommt. In der Seewand sind 
an Stammfüßen von Bergahorn vereinzelt Peltigera-Aritn anzutreffen, von denen 
P. praetextata die häufigste ist. Feuchte Felsen in der Seewand werden nicht selten 
flächendeckend vom Cystocoleo-Racodietum eingenommen. Hier ist auch das Ope-
graphetum horistico-gyrocarpae verbreitet. An lichteren und ausgehagerten Stand
orten ist Cetraria islandica verbreitet (Spitzberg, auf Felsen am See, Waldgrenze 
am Gr. Arber). Ebenfalls am Boden und an morschen Baumstümpfen siedeln 
verschiedenste Becherflechten, während Rentierflechten der Gattung Cladonia 
weitgehend auf den Gipfelbereich des Gr. Arber beschränkt sind. 

Unter den Gesteinsflechten stellen arktisch-alpine und boreale Elemente den weitaus 
größten Anteil. Die xerotherme Flechte Lasallia pustulata siedelt nur in Kümmer
exemplaren an einem südostexponierten Felsblock unterhalb vom Seehausl. Dieser 
Felsen wird von Kindern gerne zum Klettern benützt und es ist anzunehmen, daß 
diese Flechte auch von ihrem einzigen Standort im Gebiet bald verschwinden wird. 
Die häufigsten Gesteinsflechten sind Rhizocarpon geographicum, R. lecanorinum, 
Lecanora badia und Lecidea lithophila. Baeomyces rufus besiedelt nicht selten 
kleinere Felsen in Wegesnähe. Ebenfalls nicht selten sind am Arbergipfel Umbili-
caria hirsuta und U. cylindrica, während U. deusta auch auf Felsen beim Seehausl 
zu finden ist. Die Schwefelflechte Chrysothrix tritt besonders schön an den Felstür
men des Spitz-Berges auf, wo sie große Flächen unter Überhängen einnimmt. 

Bedeutend sind die vereinzelten Vorkommen vonLecidoma demissum im Blockmeer 
am NW-Hang des Gr. Arbergipfels. Diese arktisch-alpine Flechte besiedelt nackte, 
frische Rohböden an lange schneebedeckten Orten. Sie ist in der Bundesrepublik auf 
das Feldberggebiet im Schwarzwald, auf die Alpen und auf subalpine Blockmeere 
des Bayerwaldes beschränkt. 

4.4 Pilze 

Räumliche Verteilungsmuster gebietstypischer Arten 

Typische Buchenwaldpilze des Untersuchungsgebietes sind Laccaria amethystina, 
Lactarius blennius und Russula cyanoxantha. Typische Fichtenwaldarten sind Hy
grophorus olivaceoalbus, Lactarius lignyotus, Entoloma nitidum, Clitocybe ditopa 
und auf feuchten Böden Russula emetica. Amanita muscaria und Leccinum scabrum 
waren erwartungsgemäß nur bei den Birken am nördlichen Seeufer anzutreffen. In 
den Schwingrasen zwischen den Torfmoosen wuchsen Sarcoleotia turficola, Om-
phalina oniscus, Galerina paludosa und Gerronema postii. Der häufigste Pilz in den 
Schwingrasen und auf den Inseln ist im NSG Tephrocybe palustris. 
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Anmerkungen zu einigen seltenen Pilzen 
Albatrellus ovinus (Schaeff. ex Fr.) Kotl. & Pouz. 

Im Untersuchungsgebiet ist der Schafporling zerstreut aber gesellig am nördlichen 
Rand des NSG, dort wo der Seebach durch Fichtenforste fließt, anzutreffen. In der 
Nähe des NSG wurde er 1985 ebenfalls im Fichtenforst zwischen K l . Arbersee und 
der Mooshütte gefunden. 

Cytidia salicina (Fr.) Burt. 

Dieser Rindenpilz scheint im Bayerischen Wald bisher noch nicht beobachtet 
worden zu sein. Er wächst auf toten, noch ansitzenden Weidenästen und ist offenbar 
nur in feuchten Tälern der Nordalpen weiter verbreitet ( P O E L T & O B E R W T N K L E R 

1962). Im Untersuchungsgebiet wuchs der Pilz auf Salix appendiculata an einer 
wasserzügigen Felswand in der Seewand unterhalb des Großen Arbers. 

Hericium clathroides (Pall. ex Fr.) S. F. Gray 

Der Ästige Stachelbart wurde im Gebiet zweimal in den Hängen unterhalb der Gr. 
Arberebene an Buche beobachtet. Eine Gefährdung dieses Pilzes ist neben der 
Bindung an morsches Stammholz, besonders durch seine attraktive und auffällige 
Erscheinung gegeben, die Wanderer gerne dazu verlockt - wie im Untersuchungs
gebiet geschehen - den Pilz mitzunehmen. 

Hymenochaete mougeotii (Fr.) Cooke 

Der Blutrote Borstenscheibling soll nach J A H N (1969 und 1979) im Areal der 
Weißtanne nicht selten sein, konnte aber im Gebiet nur einmal am Spitz-Berg 
nachgewiesen werden. Hier wuchs er am Stamm (!) einer jungen Fichte (!) in etwa 
2 m Höhe über dem Boden. Dieser Fund verwundert umso mehr, als H. mougeotii 
als Aeromycophyt gilt, der nur in den Kronen von Weißtannen vorkommt. 

Phellinus viticola (Schw. ex Fr.) Donk 

Dieser holzbewohnende Saprophyt wurde nur einmal an einem liegenden Fichten
stamm unterhalb der Großen Arberebene beobachtet. 

Sarcoleotia = Ascocoryne turficola (Böud.) Dennis 

Dieser Ascomycet ist wohl zu den seltensten Pilzen Deutschlands zu zählen. Er 
wurde erstmals 1971 von Nuss & O E R T E L (1972) im Schwarzwald für das Bundes
gebiet nachgewiesen. Seither gab es noch Funde aus Oberbayern bzw. aus dem 
Berchtesgadener Land ( E I N H E L L I N G E R 1977 und S C H M I D - H E C K E L 1985). Im NSG 
" K l . Arbersee" wuchs der Pilz zwischen Mitte und Ende September 1988 fruktifi-
zierend, sowohl auf der mittleren der schwimmenden Inseln, als auch zwischen 
Torfmoosen der Schwingrasen am südlichen Zufluß des Sees. 

Stropharia homemannii (Weim. ex Fr.) Lund. & Nannf. 

Der in der Bundesrepublik als potentiell gefährdet eingestufte, nordisch-montane 
Üppige Träuschling, wuchs 1988 und 1989 nur in Seenähe an einem einzigen 
Fichtenstumpf mit reicher Fruchtkörperbildung. Die Fruchtkörper wurden hier 
wiederholt mutwillig zerstört. 
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5. Die Pflanzengesellschaften des NSG "Kleiner Arbersee 

5.1 Syntaxonomische Übersicht 

KAsplenietea trichomanis Br . -Bl . in Meier et Br .-Bl . 34 corr. Oberd. 77 
O Androsacetalia vandellii Br . -Bl . in Meier et Br . -Bl . 34 
V Androsacion vandellii Br . -Bl . in Br.-Bl . et Jenny 26 
A Polypodium vulgare-Gesellschaft 

KLitorelletea Br . -Bl . et Tx. 43 
O Litorelletaüa W. Koch 26 
A Sphagnum cuspidatum-Juncus bulbosus-Gtstllschaft 

K Phragmitetea Tx. et Prsg. 42 
O PhragmitetaliaW.Koch26 
V Magnocaricion W. Koch 26 
A Caricetum rostratae Rüb. 12 ex Osv. 23 

K Scheuchzerio-Caricetea fuscae (Nordh. 36) Tx. 37 
O Scheuchzeretalia palustris Nordh. 36 
V Rhynchosporion albae W. Koch 26 
A Caricetum limosae Br . -Bl . 21 
O Caricetalia fuscae W. Koch 26 em. Nordh. 37 
V Caricion fuscae W. Koch 26 em. Klika 34 
A Caricetum fuscae Br . -Bl . 15 
A Parnassio-Caricetum fuscae Oberd. 57 em. Görs in Oberd. 77 
A Eriophorum angustifolium-Sphagnumfallax-Gestllschaft 
A Vaccinum w/ig/nasum-Gesellschaft 

K Molinio-Arrhenatheretea Tx. 37 
O Molinietalia caerulea W. Koch 26 
V Calthion Tx. 37 
A Senecio rivularis-Aconitum /w<ms-Gesellschaft 
O Arrhenatheretalia Pawl. 28 
V Pofygono-Trisetion Br . -Bl . et Tx. ex Marsch. 47 n. inv. Tx. et Prsg. 51 
A Geranio-Trisetetum Knapp 51 

KJuncetea trifidi Had. in Had. et Klika 44 
O Caricetalia curvulae Br . -Bl . in Br.-Bl . et Jenny 26 
V Caricion curvulae Br . -Bl . 25 
A Agrostis rupestris-Juncus trifldus-Gtstllsdmft Oberd. 78 

KNardo-Callunetea Prsg. 49 
O NardetaÜa Oberd. 49 em. Prsg. 49 
V Nardion Br . -Bl . in Br.-Bl . et Jenny 26 
A Lycopodio-Nardetum Prsg. 53 
A Agrostis tenuis-Nardus sfricta-Gesellschaft 
A Vaccinum myrtilhis-Nardus smcta-Gesellschaft 
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K Oxycocco-Sphagnetea Br .-Bl . et Tx. 43 
O Sphagnetalia magellanici (Pawl. 28) Kästn. et Flößn. 33 
V Sphagnion magellanici Kästn. et Flößn. 33 
A Sphagnetum magellanici Kästn. et Flößn. 33 
A Eriophorum vögmatom-Gesellschaft 

K Epilobietea angustifolii Tx. et Prsg. in Tx. 50 
O Atropetalia Vlieg. 37 
V Sambuco-Salicion capreae Tx. 50 
A Senecionetumfuchsii Pfeiff. 36 em. Oberd. 73 
A Rubetum idaei Pfeiff. 36 em. Oberd. 73 
A Piceo-Sorbetum aucupariae Oberd. 73 
A Epilobio-Salicetum capreae Oberd. 57 

K Betulo-Adenostyletea Br .-Bl . et Tx. 43 
O Adenostyletalia G. et J. Br.-Bl . 31 
V Adenostylion alliariae Br.-Bl. 25 
A Salicetum appendiculatae (Br.-Bl. 50) Oberd. 57 em. 62 

K Vaccinio-Piceetea Br .-Bl . in Br.-Bl . et al. 39 
O Vaccinio-Piceetalia Br.-Bl. in Br.-Bl. et al. 39 
V Piceion abietis Pawl, in Pawl, et al. 28 
U V Eu-Vaccinio-Piceenion Oberd. 57 
A Calamagrostio villosae-Piceetum Schlüt. 66 
A Bazzanio-Piceetum Br.-Bl. et Siss. in Br.-Bl . et al. 39 
A Pinus fnwgö-Latschengebüsch 
U V Vaccinio-Abietenion Oberd. 62 
A Calamagrostio villosae-Fagetum Mik. 72 

K Querco-Fagetea Br . -Bl . et Vlieg. in Vlieg. 37 
O Fagetalia sylvaticae Pawl. 28 
V Fagion sylvaticae Pawl. 28 
U V Lonicero alpigenae-Fagenion (Borh. 65) Oberd. et Müll. 84 
A Dentario enneaphylli-Fagetum Oberd. 57 ex W. et A . Matucz. 60 
A Aceri-Fagetum Bartsch 40 

außerdem: Petasites ^/^-Gesellschaft 

Im folgenden soll nur auf die seltenen bzw. die flächenmäßig bedeutsamsten 
Pflanzengesellschaften näher eingegangen werden. 

5.2 Felsfluren 
Agrostis rupestris-Juncus m^ws-Gesellschaft Oberd. 78 (Tab. 4) 

Die Dreiblattsimsen-Rasen sind arktisch-alpine Primärrasen jenseits der holarkti
schen Wald- und Zwergstrauch-Zonen. Die Juncus fnfzdws-Gesellschaft der hoch
montan-subalpinen Stufe des Bayerischen Waldes ist ein verarmtes Relikt der Klasse 
Juncetea trifidi und könnte als zentrale Gesellschaft dieser Klasse ohne eigene 
Kennarten angesehen werden. 
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Am Gr. Arber ist die Agrostis rupestris-Juncus rr(rwÄi5-Gesellschaft als Dauerge
sellschaft in den humusarmen Felsgesimsen der silikatischen Gipfelblöcke anzutref
fen, sowie eingesprengt am Oberrand der Zwergstrauchheiden, die den Arbergipf el 
umsäumen. An letzteren Standorten ist sie möglicherweise sekundär und der Suk
zession zu Zwergstrauchheiden ausgesetzt. 

Diese einzigartigen Ausbildungen der Juncus fnr7dks-Gesellschaft sind durch den 
Gipfeltourismus am Großen Arber hochgradig gefährdet. Die Dreiblattsimse ist 
zwar relativ trittfest, dennoch führt die intensive Begehung und Bekletterung der 
Felsköpfe am Arbergipfel zu deutlichen Schäden. An mehreren Stellen sind in den 
Felssimsen nur mehr die verrottenden Grundschäfte der Pflanze zu erkennen. Auch 
in den Gipfelrasen sind durch Tritt Zwergstrauchheiden, Borstgrasrasen und Jucus 
trifidus-Btstäodt an Randbereiche zurückgedrängt worden. Agrostis rupestris ist 
dagegen bereits aus der Mehrzahl der Felsriegel des Arbergipfels verschwunden. 
Die Rettung dieser Art und der Gesellschaft im Gebiet ist nur durch Absperrung der 
Felsriegel möglich. 

53 Flachmoor- und Verlandungsgesellschaften 
Caricetum fuscae Br .-Bl . 15 und verwandte Gesellschaften (Tab. 5) 

In den kalkarmen Mittelgebirgen Ostbayerns zählen die torf bildenden Kleinseggen-
Gesellschaften zum Verband Caricion fuscae. Es sind montane Carex jusca-GzstM-
schaften, die nur schwach charakterisiert sind. Am Kleinen Arbersee besiedeln sie 
stets kleinflächig den verflachten Hangfuß bzw. Mündungsbereich kleiner Quellbä
che in Seenähe und etwas großflächiger, die natürlich waldfreien, vermoorten 
Terrassengründe des Seewandbodens. Fragmente des Caricetum fuscae, Subasso
ziation mit Carex canescens, begleiten das Ufer des Sees, wo es nicht vom Caricetum 
rostratae eingenommen wird. Die Aufnahmen 12 und 13 zeigen eine trittgestörte 
Form des Caricetum fuscae vom Nordufer des Kleinen Arbersees. Die feuchter 
stehende Subassoziation caricitosum canescentis des Caricetum fuscae mit weitge
hend ausfallender Carex fusca, aber dominierender Carex canescens, wurde außer 
am Seeufer noch an einigen rinnig-feuchten Stellen des Seebachbodens beobachtet. 
Für das Untersuchungsgebiet typisch ist hier das dominante Auftreten der Schlan-
genwurz. Die Subassoziation typicum ist dagegen weiter verbreitet. Die Aufnahmen 
der Spalten 10 und 11 stammen von der Hinteren Seelochebene in ca. 1050 m N N . 
Der Standort ist zeitweise überschwemmt der Schnee liegt hier noch im Mai. Die 
Dominanz der Fadenbinse zeigt, bedingt durch den kalt-feuchten Standort, Anklänge 
an subalpine Formen des Braunseggen-Sumpfes. 

B. & K . D I E R S S E N (1984) gliedern das Caricetum fuscae aufgrund von Moosynusien 
in Subassoziationen, wonach die Vegetationsaufnahmen vom Kleinen Arbersee der 
Subassoziation von Sphagnumfallax zuzuordnen wären (über die Aufgliederung von 
Assoziationen mittels Bryophytensynusien siehe PHILIPPI 1974, T Ü X E N 1973 und 
G Ö R S 1974). 

Der Herzblatt-Braunseggensumpf (Parnassio-Caricetum fuscae) ist im Untersu
chungsgebiet nur verarmt und rudimentär vorhanden. Die beiden Vegetationsauf-
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Tabelle 4: Agrostis rupestris-Juncus trifidus-Ges. Oberd. 78 

Höhe (x 10m NN) 143 143 143 143 144 143 142 
Flache (m2) 0,5 1 0,5 2 3 5 10 
Exposition SSW SW S S S SW SSW 
Inklination (') 80 5 90 70 75 10 15 
Deckung (%) KG 40 90 30 90 80 100 100 

MF 40 10 50 10 20 10 10 
Artenzahl 6 5 5 5 7 7 8 
Spalte 1 2 3 4 5 6 7 

AC.OC 
Juncus trifidus 2 5 2 3 3 5 4 
Agrostis rupestris 1 + 
DA 
Deschampsia flexuosa 2 1 1 1 1 1 1 
Calluna vulgaris 2 3 3 + 
DVar 
Umbilicaria vellea 2 1 
Polytrichum piliferum 2 3 2 2 
Cladonia cf. macilenta 2 + 2 
Vaccinum myrti11us 1 2 
Polytrichum formosum 1 1 
Cetraria islandica + + 
KC 
Vaccinum vitis-idea 1 1 + 

außerdem: 
1: Umbilicaria deusta 2, Umbilicaria cylindrica 1, Haematomma ochroleucum + 
6: Nardus stricta + 
7: Festuca rubra + 

nahmen zu dieser Gesellschaft sind ihre einzigen beobachteten Ausbildungen, 
wovon die Aufnahme-Nr. 12 noch stark zum Caricetum fuscae tendiert und eine 
vermittelnde Stellung zum Parnassio- Caricetum einnimmt. Die letzte Spalte ist mit 
Carex demissa und Pinguicula vulgaris klar vom Caricetum fuscae abzutrennen. 
Der Standort ist ein sandiges Mündungsgebiet eines Quellbaches am Ostufer des 
Kleinen Arbersees. Das Parnassio-Caricetum geht hier bachaufwärts in eine Peta-
sites a#>itf-Gesellschaft über. Es beherbergt eine Reihe seltener Arten, die im 
Untersuchungsgebiet nur hier vorkommen: Trichophorum alpinum, Pedicularis 
sylvatica und Pinguicula vulgaris. 

Die Eriophorum mgustifolium-Sphagnumfallax-Gesdllsch&Ü besiedelt einen Moor
graben südlich vom Seehäusel. Sie begleitet den Quellbach und geht beidseits und 
am Oberhang in ein Caricetum fuscae über. Am Unterlauf wird sie von einem 
Caricetum rostratae abgelöst. Außerdem kommt diese Gesellschaft stellenweise 
entlang dem Seebach vom Seeloch zum Arbersee hin vor. 

DffiRSSEN (1975) stellt die Vaccinium K//g/nöswm-Gesellschaft zur Klasse Oxycoc-
co-Sphagnetea. Im NSG "KleineArbersee" tritt diese Übergangsgesellschaft am 
Randgehänge vom Braunseggen-Sumpf zum Bazzanio-Piceetum auf, z. B. südlich 
vom Seehausl und in den Seebachterrassen. Neben Kennarten der Klasse Oxycoc-
co-Sphagnetea (Eriophorum vaginatum, Oxy coccus palustris) sind vor allem Flach-
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Tabelle 5: Gesellschaften des Verbandes Caricion fuscae 

1: Eriophorum angustifolium-Sphagnum fallax-Gesellschaft 
2: Caricetum fuscae Br.-Bl. 15: montane, ostbayerische Form 

2a: Subassoziation typicum 
2b: Subassoziation carecitosum canescentis 
2c: Fazies mit Juncus filiformis 
2d: Ausbildung an gestörten Ufersäumen 

3: Parnassio-Caricetum fuscae Oberd. 57 em. Görs 77: montane Bayerwald-Rasse 

1 1 2a 2b 2c | 2d 3 

Höhe (x lQm NN) 92 105 93 94 95 95 97 96 96 105 105 92 92 93 92 
Fläche (ITT) 15 10 5 10 15 6 10 15 12 10 10 8 5 15 12 
Exposition 0 N 0 NNO N N N NW N N N S S WNW W 
Inklination (*) 3 3 3 3 3 1 3 2 2 3 3 5 10 5 3 
Artenzahl 15 9 12 9 9 10 8 12 10 12 5 19 12 21 19 
Deckung (%) Str 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 30 0 

KG 90 80 60 60 25 30 80 80 70 90 90 95 100 75 55 
MF 80 90 95 100 100 100 90 100 100 95 100 20 5 95 20 

Spalte 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 
DA 
Drosera rotundifolia 2 
Dactylorhiza fuchsii 
Sphagnum angustifolium 
Aichemi IIa straminea 
Carex demissa 
Pinguicula vulgaris 
DSubass, DVar 
Calla palustris 
Carex canescens 
Juncus filiformis 
Agrostis stolonifera 
Molinia caerulea 
Carex rostrata 
D Ostbayerische Grenzgebirge 
Willemetia stipidata + 
Trientalis europaea 
Homogyne alpina 
VC 
Carex echinata + 
Viola palustris 3 
KC 
Carex fusca 1 
Eriophorum angustifolium 4 

Sphagnum fallax 5 5 5 5 5 5 5 5 5 4 5 1 1 
Potentilla erecta 1 1 2 + + 1 1 + + 1 + 2 1 
Agrostis canina + + 1 1 1 1 
Eriophorum vaginatum + 2 1 
Equisetum sylvaticum 1 + + 2 
Juncus effusus + + 2 + 2 3 1 
Polytrichum commune 4 2 2 2 2 2 1 2 2 
Caltha palustris 1 
Calamagrostis villosa + 1 
Anemone nemorosa 
Thelypteris phegopteris , 

Außerdem: ' 
1: Carex panicea +, Sphagnum subsecundum +, Sphagnum cuspidatum 2, 

Sphagnum inundatum 1, Tephrocybe palustris + 
2: Carex panicea r, Galium harcynicum 1, Salix aurita juv. + 
3: Nardus stricta +, Juncus bufonius 1, Vaccinium myrtillus + 
5: Vaccinium oxycoccos 1, Melampyrum pratense ssp. paludosum + 

10: Galium harcynicum 1, Deschampsia cespitosa +, Prenanthes purpurea + 
12: Deschampsia cespitosa 1, Nardus stricta +, Galium harcynicum 1, Festuca rubra +, 

Trifolium repens +, Polytrichum formosum +, Sphagnum palustre 1 
13: Deschampsia flexuosa 1, Glyceria declinata 1, Festuca pratensis +, 

Tussilago farfara +, Ranunculus repens + 
14: Picea abies Str. 2, Petasites albus 1, Lysimachia nemorum +, 

Crepis paludosa 1, Mitrula paludosa + 
15: Trichophorum alpinum 1, Cardamine amara 1, Pedicularis sylvatica +, 

Ajuga reptans +, Geum rivale +, Valeriana dioica + 
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Tabelle 6: Caricetum rostratae Rüb. 12 ex Osv. 23 
Subassoziation von Sphagnum fallax (Osv.) Oierss. 82 

1: Ausbildung mit Viola palustris (Tendenz zum Caricetum fuscae) 
2: Ausbildung mit Calla palustris 
3: Ausbildung mit Vaccinium oxycoccos 
4: typische Ausbildung 

1 1 2 1 3 4 
Höhe ca. 920m NN 
Fläche (m2) 15 12 10 10 20 12 10 10 10 20 30 20 
Exposition 0 NO 0 
Inklination (*) 3 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
Deckung (%) Str 5 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

KS 90 100 85 60 60 60 80 60 60 60 70 70 
MF 90 60 95 95 100 100 100 100 100 100 100 100 

Artenzahl 16 11 17 13 7 7 12 12 6 8 6 6 
Spalte 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

AC 
Carex rostrata 3 5 3 3 3 4 4 4 5 4 4 4 
DSubass 
Sphagnum fallax 5 4 3 5 5 5 5 5 
Sphagnum flexuosum 5 5 5 
Polytrichum commune 1 + + 1 
OVar 
Caltha palustris 1 + 
Juncus effusus + 1 
Potentilla erecta 2 1 + 
Equisetum sylvaticum + + 
Salix aurita Str. 1 + 
Menyanthes trifoliata + 1 1 + 
Dgeogr. 
Willernetia stipidata + + 
Trientalls europaea + 1 
VC Magnocaricion 
Carex vesicaria 1 3 1 1 1. 
VC Caricion fuscae 
Carex canescens 1 + 1 + 1 
Viola palustris 3 3 3 1 
Juncus filiformis 2 2 
Carex echinata 1 + 
VC Caricion lasiocarpae 
Calla palustris 2 3 + ' + 
Comarum palustre 2 2 
KC Scheuchzerio-Caricetea 
Carex fusca + + 
Eriophorum angustifolium 1 + 1 
KC Oxycocco-Sphagnetea 
Eriophorum vaginatum 1 
Vaccinium oxycoccos + 2 1 
Drosera rotundifolia + + 

Galerina paludosa 1 + + + + + + + + 
Tephrocybe palustris + + 1 + + + 
Sphagnum centrale 1 2 2 
Sphagnum girgensohnii 5 5 
Molinia caerulea 1 1 + + 1 + + 
Calamagrostis canina + + 
Ascocoryne turficola r r 

Außerdem: 
1: Anthoxanthum odoratum 1, Calliergon stramineum 1 
2: Rhizomnium punctatum 2 
3: Carex acutiformis 1, Poa palustris +, Anemone nemorosa 1, Galium uliginosum + 
4: Vaccinium myrtillus + 
7: Carex panicea + 
8: Andromeda polifolia +, Scheuchzeria palustris 1 
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moorarten vertreten (Carex fusca, Sphagnum fallax). Syntaxonomisch sind diese 
Ausbildungen des Moorbeeren-Gebüsches daher eher der Klasse Scheuchzerio-Ca-
ricetea zuzuordnen. 

Die Flachmoorgesellschaften um den Kleinen Arbersee liegen überwiegend abseits 
der Wanderwege. Stärker beeinträchtigt ist das Caricetum fuscae im Ufersaum im 
Bereich der nördlichen Seehälfte, wo das Ufer frei zugänglich ist. Direkte Pflege
maßnahmen sind nicht erforderlich. Durch Entfernen von ohnehin schlechtwüchsi-
gen Fichten auf Flachmoor-Standorten könnten diese Gesellschaften jedoch 
gefördert werden. 

Caricetum rostratae Rüb. 12 ex Osv. 23 (Tab. 6) 

Subassoziation sphagnetosum fallacis (Osv. 23) Dierss. 82 

Das Schnabelseggen-Ried ist an den Ufern des Kleinen Arbersees die vorherrschen-; 
de Verlandungsgesellschaft. Sie ist besonders auf den Schwingdecken am Südrand 
des Sees großflächig vorhanden; an den nördlichen Seeufern ist sie, soweit ursprüng
lich einst vorhanden, durch Tritt weitgehend vernichtet. 

Das Caricetum rostratae unterscheidet sich in der montanen Höhenstufe der silika
tischen Mittelgebirge von den als Caricetum rostratae beschriebenen Tieflandsfor
men so grundsätzlich (B. und K . D I E R S S E N 1984), daß die montane Form der Klasse 
Scheuchzerio-Caricetea anzuschließen ist, während die Schnabelseggen-Rieder des 
Tieflandes der Klasse Phragmitetea zugeordnet werden (PHILIPPI 1977). Vertreter 
der Phragmitetea fehlen in den Vegetationsaufnahmen vom Kleinen Arbersee 
weitgehend, dagegen treten Arten der Scheuchzerio-Caricetea und der Oxycocco-
Sphagnetea auf. Diese gelangen jedoch nur in Randbereichen (Ausbildungen 1 und 
3 der Tab. 6) zur Dominanz, während die typische Ausbildung der Gesellschaft 
jegliche Kennarten höherer Syntaxa vermissen läßt. 

Am Kleinen Arbersee können vier Standortsvarianten der Subassoziation sphagne-
tosumfallacis unterschieden werden: Die erste Ausbildung zeigt eine Dominanz von 
Kenn- und Begleitarten des Caricion fuscae. Sie steht auch randlich in Kontakt zum 
Caricetum fuscae am Unterrand eines Flachmoores südlich vom Seehäusel. Die 
Ausbildungen 2 und 4 zeigen die verbreitetste Form des Caricetum rostratae im 
Untersuchungsgebiet. Sie sind auf den Schwingrasen des südlichen Seerandes 
anzutreffen. Die Variante mit Calla palustris steht feuchter und i . d. R. näher zum 
Seeufer als die artenarme, typische Ausbildung. Im Kontakt zu den Übergangs
mooren der Inseln stehen die Aufnahmen zur Ausbildung 3. Sie säumt besonders 
die beiden nördlichen Seeinseln. Der Fieberklee greift von den den Inseln vorgela
gerten Schwimmblattgürteln auf die Randbereiche der Schwingrasen über, während 
Arten der Oxycocco-Sphagnetea von der Inselmitte bis zum Ufer vordringen. 

Das Caricetum rostratae spagnetosum fallacis gilt als relativ weit verbreitet und als 
nicht übermäßig bedroht (B. und K . D I E R S S E N 1984). Lokal ist jedoch eine nicht 
unerhebliche Beeinträchtigung durch Trittverdichtung gegeben. Um dieser Gefähr
dung entgegenzuwirken, wurden vom zuständigen Forstamt Bodenmais im Südwe
sten des Sees ufernahe Bäume gefällt und als Barrieren liegengelassen, die nun den 
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Abb. 4: Blick vom Nordufer des Kl. Arbersees gegen SO zum Gipfel des Gr. Arbers. Im 
Vordergrund kleine Fragmente schwimmender Inseln mit Molinia caerulea (23.10.89) 
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Zugang zum Seeufer versperren. Diese Maßnahme sollte auch auf die nördlichen 
Uferbereiche ausgedehnt werden. 

5.4 Moorgesellschaften der Arberseeinseln (Tab. 7) 
Die Moore des Kleinen Arbersees zählen typologisch zu den Schwingrasen. Dies 
sind Verlandungsmoore oligotroph-dystropher Seen, bei denen die Verlandung 
durch schwimmende Torfmoosdecken erfolgt ( K A U L E 1974). Die Schwingrasen des 
kleinen Arbersees sind wenig zonierte Übergangsmoor-Komplexe mit geringem 
Mikrorelief. Durch den Aufstau des Karsees zur Flößerei wurde die ursprünglich 
wohl vorhandene Laggzone des ehemaligen Moores zerstört, und die Schwingrasen 
schwimmen nunmehr teilweise frei im Wasser. 

Sphagnetum magellanici (Male. 29) Käst, et Flöss. 33 (Tab. 7) 

Die Bunte Torfmoosgesellschaft ist die vorherrschende Hochmoorgesellschaft der 
mittleren Berglagen in Mitteleuropa (DIERSSEN 1975). Sie besiedelt ombrotrophe 
Moore in der Montanstufe und ist baumfrei. 

Aus der Tabelle 7 geht der fließende Übergang zwischen den Klassen Oxycocco-
Sphagnetea und Scheuchzerietea klar hervor. Der äußert sich auch darin, daß 
Scheuchzeria palustris im Sphagnetum praktisch durchgehend vorkommt. Trotz
dem können nicht alle Aufnahmen des Sphagnetum magellanici der Subassoziation 
scheuchzerietosum zugeordnet werden, sondern nur diejenigen, in denen Poly
trichum strictum und Vaccinium uliginosum (und andere Zwergsträucher) nahezu 
fehlen. DieSubassoziationenty/?/cwm und scheuchzerietosum der Bunten Torfmoos
gesellschaft sind durch eine moosreiche Ausbildung mit einer Mehrzahl näs
sezeigender Moose miteinander verbunden. Beide Subassoziationen sind auch 
physiognomisch gut kenntlich: die typische Subassoziation wächst auf flachen, aber 
doch deutlich angehobenen Bülten (daher trockener), die Subassoziation mit der 
Blumenbinse an ebenen Stellen auf niedrigerem Niveau bzw. in Schienkennähe. 

Auf einheitlich flachen Standorten der Inseln wächst die Eriophorum vaginatum-Gt-
sellschaft, die gegenüber den Bülten deutlich an Arten verarmt ist und regelmäßig 
von Scheuchzeria palustris begleitet wird. Bezeichnend ist das abwechselnde, 
herdenweise Auftreten von Molinia caerulea, Polytrichum commune und Carex 
rostrata. 

Caricetum limosae Br .-Bl . 21 und Lycopodiella inundata-Geselhch&Ü B . & K . 
Diers. 84 (Tab. 7) 

In den meist wassergefüllten Schienken der Inselschwingrasen wächst die Gesell
schaft der Schlammsegge. Kennzeichnende Arten sind Carex limosa und Scheuch
zeria palustris, die sich gegenseitig als vorherrschende Arten ersetzen können (B. 
& K . D I E R S S E N 1984). Aufgrund des oligotrophen Standortes ist diese Gesellschaft 
am Kleinen Arbersee artenarm mit stark lückigem Bewuchs. Selbst Moose zeigen 
hier größere Lücken. Im Extremfall fallen die Phanerogamen völlig aus, so daß nun 
mehr Sphagnum cuspidatum und Lycopodiella inundata den Torfmoos-Rohboden 
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Tabelle 7: Moorgesellschaften der ArberseeinseIn 

1: Sphagnetum magellanici (Male. 29) Käst, et Flöss. 33 
la : Subassoziation typ1cum 
lab: Übergang von Subass. typicum zu Subass. scheuchzerietosum 
lb : Subassoziation scheuchzerietosum 
lc : Übergang zum Caricetum limosae 

2: Caricetum limosae Br.-Bl. 21, Subassoziation nach Sphagnum cuspidatum 
2a: lokale Rasse mit Carex paupercula ssp. irrigua 
2b: typische, aber arme Ausbildung der Schwingrasenränder 

(Übergang zur Lycopodiella inundata-Gesellschaft) 
3: Lycopodiella inundata-Gesellschaft B. & K. Dierss. 84 

Aufnahmehöhe NN 920m 
Fläche (m2) 
Deckung (%) KG 

MF 
Artenzahl 
Spalte 
Nässe zunehmend 

la I lab | lb I l c | I 2b| 

15 8 15 10 15 15 15 20 15 35 20 15 5 
70 90 60 90 70 30 70 95 90 90 60 95 60 

100 95. 90 95 90 100 95 30 10 30 10 90 80 30 10 85 95 1 
14 15 14 11 13 13 13 10 13 14 11 15 8 4 3 3 11 6 

4 2 1 5 4 5 
20 30 20 50 50 50 

1 2 3 4 5 6 7 

4 
30 

50 50 

10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 

AC 
Carex pauciflora 
Carex limosa 
AC lokal 
Carex paupercula irrigua 
D Subass 
Polytrichum strictum 
Vaccinum uliginosum 
Sphagnum fallax 
Sphagnum papillosum 
Drepanocladus fluitans 
Gymnocolea inflata 
Ca Hi ergon, stramineum 
Drepanocladus vernicosus 
VC Sphagnion magellanicum 
Vaccinium oxycoccos 
Andromeda polifolia 
Eriophorum vaginatum 
Sphagnum magellanicum 
VC Rhynchosporion 
Scheuchzeria palustris 
Sphagnum cuspidatum 
Lycopodiella inundata 
KC Oxycocco-Sphagnetea 
Drosera rotundifolia 
Tephrocybe palustris 
B 
Eriophorum angustifolium 
Sphagnum russowii 
Carex rostrata 
Cladopodiella fluitans 
Omphalina oniscus 
Carex nigra 
Menyanthes trifoliata 

2 2 

Außerdem: 
1: Calluna vulgaris +, Molinia caerulea 1 
2: Molinia caerulea +, Betula pendula Str. +, Carex canescens + 
6: Sphagnum nemoreum 4 

Carex canescens 1 
Galerina paludosa + 

dem Substrat anliegend besiedeln. Dies ist besonders an den Rändern der Schwing
decken der Fall. Soziologisch stehen diese Bestände dem Rhynchosporetum albae 
nahe, das bei fehlendem Schnabelried nur mehr durch die obengenannten Arten 
gekennzeichnet ist ( O B E R D O R F E R 1983b). Nach B. & K . D I E R S S E N (1984) können 
diese Bestände auf nackten, teilweise von Moosen besiedelten Torf Schlammboden 
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nicht mehr zwanglos den Schnabelried-Schlenken zugeordnet werden und werden 
deshalb als Lycopodiella wwndata-Gesellschaft abgetrennt. 

Im Untersuchungsgebiet tritt das Caricetum limosae nur in der Subassoziation von 
Sphagnum cuspidatum auf. Diese ist typisch für oligotrophe, saure Hochmoorkom
plexe, denen wie hier den Seeinseln, der Einfluß des Mineralbodenwassers fehlt (B. 
& K . D I E R S S E N 1984). 

Bemerkenswert ist im Untersuchungsgebiet, daß Carex paupercula ssp. irrigua 
(ähnlich wie im Auf nahmematerial von P E T E R M A N N & S E I B E R T 1979) Carex limosa 
in den Schienken weitgehend ersetzt. Beide Arten kommen auf den drei Seeinseln 
nie gemeinsam vor. Carex limosa ist auf die Südinsel beschränkt und ist von den 
Rieselseggen-Schlenken stets ausgegrenzt. Dabei steht Carex paupercula ssp. irri
gua teilweise tiefer im Schienkenwasser als Carex limosa. Dies verblüfft umso 
mehr, als Carex paupercula als Assoziationscharakterart subalpiner Braunseggen-
Flachmoore gilt ( O B E R D O R F E R 1983b) und dort i . d. R. trockener steht als im 
Untersuchungsgebiet. D I E T R I C H & R E H N E L T (1978) weisen aber auch für den 
Alpenraum erstmals das bitopische Verhalten (Schienken und Quellmoore) der 
Riesel-Segge nach und halten diese Segge für einen "Indikator für alpine Zwischen-
moorverhältnisse". Eine Ausgrenzung der Vegetationsaufnahmen vom Kleinen 
Arbersee aus der Assoziation Caricetum limosae kann im Gegensatz zu K A U L E 

(1973b) wegen der Übereinstimmung des Standortes und dem Dominieren der 
Verbandskennarten des Rhynchosporion nicht vorgenommen werden. 

Die Moorgesellschaften des Kleinen Arbersees bedürfen keiner Pflege, jedoch muß 
auch künftig der Wasserhaushalt gewährleistet sein und das Betretungsverbot der 
Inseln strikt eingehalten werden, um diese seltenen und trittempfindlichen und 
-gefährdeten Gesellschaften zu bewahren. 

5.5 Magerrasen 

Lycopodio alpini-Nardetum Prsg. 53 und Zwergstrauchheiden (Tab. 8) 

Das Lycopodio-Nardetum ist im Untersuchungsgebiet auf die Freiflächen am Großen 
Arber, auf die Große Arberebene und auf den Sattel um die Chamer Hütte be
schränkt. Diese artenarme Gebietsassoziation hat ihren Verbreitungsschwerpunkt 
in den höchsten Regionen des Bayerischen Waldes, ist aber nur am Großen Arber 
und am Rachel in nennenswertem Umfang vorhanden. 

Die Borstgrasheiden im Bayerischen Wald sind als sekundäre Magerrasen zu 
werten, die durch Brand bzw. Rodung und anschließende Beweidung entstanden. 
Sie nehmen am Großen Arber ehemalige Standorte des Latschengürtels ein (HOF

M A N N 1985), am Sattel bei der Chamer Hütte Rodungsflächen des Bazzanio-Picee-
tum. 

Eine Untergliederung der hochmontanen Borstgrasgesellschaft des Bayerischen 
Waldes wurde bisher nur von H O F M A N N (1985) vorgenommen, die auch für das 
Untersuchungsgebiet nachvollzogen werden kann. Eine Variante mit Rumex acetosa 
zeigt frische Standorte bei guter Nährstoffversorgung an. An flachen Standorten 
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A: Menyanthes trifoliata-Gütie\ 
B: Caricetum rostratae 
C: Eriophorum vag/nafo/m-Stadium 
D: Sphagnetum magellanici typicum 
E: Vaccinum uliginosum-Sted\um 
F: Caricetum limosae 
G: Sphagnetum magellanici scheuchzerietosum 
H: Lycopodiella /nu/ic/ate-Gesellschaft 
J : submerse Sphagnum cuspidatum-GeseUschaft 
K: Molinia caeru/ea-Stadium 

1: Menyanthes trifoliata 
2: Carex rostrata 
3: Sphagnum fallax 
4: Eriophorum vaginatum 
5: Eriophorum angustifolium 
6: Sphagnum magellanicum 
7: Oxycoccus palustris 
8: Andromeda polifolia 
9: Carex pauciflora 
10: Vaccinum uliginosum 
11: Polytrichum strictum 
12: Scheuchzeria palustris 
13: Carex paupercula ssp. irrigua 
14: Sphagnum cuspidatum 
15: Lycopodiella inundata 
16: Molinia caerulea 

16 

7 
B D 14 

Abb. 5: Vegetationsabfolge auf den schwimmenden Inseln des Kleinen Arbersees 

(z. B. Sattel bei der Chamer Hütte) führt die Vernässung in Plateaulage zu einer 
Subvariante mit Carex fusca. Von der negativ gekennzeichneten typischen Variante 
liegt nur eine einzige Vegetationsaufnahme vor (Spalte 9). 

O B E R D O R F E R (1977) weist bereits darauf hin, daß die Bezeichnung Borstgrasrasen 
nicht mißverstanden werden darf, weil diese Gesellschaften häufig das Bild einer 
niederen, lockeren Calhma- oder Vaccinium-Heide darbieten. Nach O B E R D O R F E R 

ist im Nardetum die Vitalität der Zwergsträucher herabgemindert und in jedem Fall 
eine große Zahl von gesellschaftscharakteristischen Gräsern und Kräutern bei
gemischt. In diesem Sinne hat H O F M A N N (1985) die zwergstrauchreichen Ausbil
dungen der Borstgrasrasen als trockenere Cladonia rangiferina-Variante dem 
Lycopodio-Nardetum angefügt. Dabei stammen einige seiner Vegetationsaufnah
men, ebenso wie die vorliegenden, vom Westgipfel des Großen Arbers. Der 
Vergleich der Vegetationsaufnahmen zeigt, daß ein fließender Übergang vom 
Lycopodio-Nardetum, Variante mit Cladonia rangiferina, zu Vaccinio-Piceetalia-
Vorwaldgesellschaften gegeben ist. Da bei H O F M A N N der Deckungsgrad der 
Zwergsträucher nie mehr als 40% übersteigt, ist ein Anschluß seiner Vegetations
aufnahmen an das Lycopodio-Nardetum gerechtfertigt. In den vorliegenden Vege
tationsaufnahmen erreichen Vaccinum myrtillus, V. vitis-idea und Calhma vulgaris 
über 80-90 % Deckung, so daß die Zuordnung zum Lycopodio-Nardetum zweifel
haft erscheint. Außerdem zeigen Vogelbeere, Himbeere und Fichtensträucher die 
Bedrängung durch den Wald an. Diese Bestände wurden deshalb als Vaccinium 
myrtillus-Nardus stricta-Gesellschaft womLycopodio-Nardetum ausgegrenzt. Diese 
zwergstrauchreiche Gesellschaft kann auch nicht wie bei N A T U R P A R K B A Y E R . W A L D 
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e. V . (1988) dem Vaccinio-Ernpetretum angegliedert werden, weil Arten der Borst
grasrasen noch deutlich vertreten sind und feuchtezeigende Arten der Krähenbee
ren-Zwergstrauchgesellschaft fehlen. Die Aufnahmen der Spalten 10-13 stammen 
vom Arberwestgipfel beidseits der Arber-Hochstraße. Diese Bereiche sind relativ 
ungestört und werden nur von einigen Trampelpfaden durchzogen, ohne daß die 
Vegetation flächig niedergetreten wird. Mit zunehmender Verflachung des Hanges 
zum Gipfel hin werden die Zwergstrauchheiden lückiger und es treten die von 
H O F M A N N beschriebenen Formen des Lycopodio-Nardetum auf, bevor diese bei noch 
stärkerer Belastung in Trittrasen übergehen (siehe Tab. 9). 

Floristische Besonderheiten wie Arnica montana, Gentiana pannonica oder Leuc-
orchis albida, sind am Großen Arber am Westgipfel wegen der hohen Trittbelastung 
und Verstrauchung nicht mehr zu erwarten und fehlen deshalb den vorliegenden 
Aufnahmen. Im Gegensatz zu den Ausführungen von H O F M A N N handelt es sich bei 
Solidago virgaurea vom Arbergipfel eindeutig um die Unterart minuta (= S. 
alpestris). Auch Cladonia rangiferina kommt hier nur selten vor, vielmehr ist die 
sehr ähnliche Cladonia arbuscula in den Zwergstrauchheiden weit verbreitet. 

Vorschlag zur Gliederung des Lycopodio-Nardetum Prsg. 53: 
a) Subassoziation typicum: negativ charakterisiert durch das Fehlen von Feuchte-

und Stickstoffzeigern 
b) Subassoziation rumicitosum: gute Wasser- und Nährstoff Versorgung 

Differentialarten: Rumex acetosa, Deschampsia cespitosa, Carex leporina, in 
montanen Lagen Polygonum bistorta 

c) Subassoziation cetrariaetosum: magere, zwergstrauch- und flechtenreiche Form 
hochmontan-subalpiner Freilagen 
Differentialarten: Vaccinum myrtillus, V. vitis idea, Calluna vulgaris, Solidago 
virgaurea ssp. minuta, Cetraria islandica, Cladonia arbuscula, Cladonia rangi
ferina, weitere Flechten und möglicherweise Hieracium lachenalii. 

Wie bereits von H O F M A N N (1985) festgestellt wurde, hat der zunehmende Touristen
strom die Begleitarten der Borstgrasrasen und hier besonders die gefährdeten und 
auffälligen Arten, drastisch reduziert. An den Osthängen des Arbers scheint aber 
die Anlage eines Wegesystems zur Erholung der Bestände von Gentiana pannonica 
und Leucorchis albida zu führen. Am zum Untersuchungsgebiet gehörigen West
gipfel des Großen Arbers, sind die Borstgrasrasen in Plateaulagen durch Tritt 
weitgehend zerstört. Am Westhang führt der Aufwuchs von Zwergsträuchern zum 
Verlust potentieller Borstgrasrasenflächen. Schutz- und Pflegemaßnahmen sind 
daher zum Erhalt der Magerrasen dringend erforderlich. 

Agrostis tenuis-Nardus smcta-Gesellschaft (Tab. 8) 
Am Arber-Nordhang siedelt in der Schneise der Skipisten eine Rasengesellschaft, 
die Gräser der Borstgrasrasen mit solchen montaner Wiesen vereinigt. Es handelt 
sich dabei um eine "zentrale Gesellschaft", die je nach Bewirtschaftung und Verän
derung des Nährstoffgehaltes zu Borstgrasrasen oder zu Wirtschaftswiesen tendie
ren kann. 
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Tabelle 8: Borstgrasrasen und Zwergstrauchheiden 

1: Agrostis tenuis-Nardus stricta-Gesellschaft 
la: typische Ausbildung 
lb: flachgründige Variante 

2: Lycopodio-Nardetum Prsg. 53 
2a: Subassoziation rumicitosum: aa: normale Ausbildung mit Trittzeigern 

ab: feuchte Ausbildung mit Carex fusca 
2b: Subassoziation typicum 

3: Vaccinium myrti1lus-Nardus stricta-Gesellschaft 

la | lb | 2aa j 2ab |2b | 3 

Höhe (x 10m NN) 
Fläche (m2) 

121 122 122 121 143 143 131 130 142 141 141 141 141 Höhe (x 10m NN) 
Fläche (m2) 10 30 40 15 30 30 40 45 30 50 35 25 30 
Exposition NW NNO NNO N SO SO NO NO NNW W W NW WNW 
Inklination (") 3 3 3 3 2 3 3 3 3 15 12 20 22 
Deckung (%) Str. 0 2 0 0 0 0 5 1 0 5 20 5 5 

KG 95 95 50 60 100 100 95 100 100 95 80 95 100 
MF 2 10 40 20 0 0 0 0 0 5 10 30 10 

Artenzahl 12 17 7 10 10 10 11 10 10 18 17 16 14 
Spalte 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

DA, D Var 
Carex leporina 2 1 
Festuca rubra 2 2 2 
Deschampsia cespitosa 1 1 + + 
Polytrichum juniperinum 1 2 3 2 
Anthelia juratzkana 1 2 
Rumex acetosa + + 2 1 + 
Carex fusca + 1 + + + 
Cetraria islandica 1 1 2 1 
Cladonia macilenta + 1 + 
VC. DV Nardion 
Homogyne alpina 1 1 1 1 1 2 1 + 1 
Solidago alpestris + 1 + + + 
OC Nardetalia 
Nardus stricta 1 1 2 3 4 3 3 4 3 1 1 1 1 
Galium harcynicum 1 + 1 1 2 1 1 1 + + 
Rumex acetosella 2 1 
KC Calluno-Nardetea 
Carex pilulifera + 1 
Luzula multiflora + + 1 
Potentilla erecta + + + + 
Calluna vulgaris + + + 1 1 3 3 
OC Vaccinio-Piceetalia 
Vaccinium myrtillus 2 1 + 1 + 1 4 4 5 4 
Vaccinium vitis-idea + 1 1 1 2 
Picea abies Str. + + + 
Vorwaldgehölze 
Sorbus aucuparia 1 + 1 1 
Rubus idaeus 1 2 

Deschampsia flexuosa 1 2 3 2 3 4 3 3 3 2 2 1 2 
Melampyrum pratense + + 1 + 1 
Agrostis stolonifera 1 1 1 + 1 + 
Juncus trifidus + + 
Luzula sylvatica + + 
Agrostis tenuis + 1 
Hieracium lachenalii + + 
Dryopteris filix-mas + + 

Außerdem: 
2: Hypericum maculatum +, Trifolium repens +, Juncus filiformis 1, Carex hirta +, Juncus effusus +, 

Alchemilla monticola +, Euphrasia rostkoviana 1, Salix caprea Str. 1 
8: Trientalis europaea + 

10: Oxalis acetosella + 
11: Athyrium filix-femina + 
13: Dicrane11a heteromalla + 
14: Soldanella montana +, Polytrichum formosum 1 
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Tabelle 9: Geranio-Trisetetum flavescentis Knapp 51 

1: Subassoziation trisetetosum flavescentis 
2: Subassoziation festucetosum rubris: 2a: typische Ausbildung des Arbernordhanges 

2b: stark tri«geschädigte Ausbildung des Arbergipfels 

1 1 2a 1 2b 

Höhe (x 10m NN) 93 131 124 136 135 143 143 
Fläche (m2) 10 15 3 8 15 30 40 
Exposition WNW N N N NO NW / 
Inklination (*) 5 22 15 1 22 2 0 
Deckung (%) Str. 0 10 0 0 2 0 0 

KG 100 100 100 95 90 70 60 
MF 0 5 0 5 5 20 30 

Artenzahl 20 28 22 22 29 16 15 
Spalte 1 2 3 4 5 6 7 

AC 
Phyteuma nigrum + + + 
D Subass 
Trisetum flavescens 1 
Veronica chamaedrys 2 
Agrostis tenuis 3 
Poa trivialis 1 
Leontodon hispidus 1 + 
Festuca rubra 2 2 1 2 3 1 
Deschampsia flexuosa 2 1 2 2 1 
Luzula multiflora 1 1 1 1 + 
D Var 
Campanula rotundifolia 2 2 1 2 1 
Hypericum maculatum 1 + 1 + 
Leucanthemum vulgare 1 1 2 2 
Carex leporina + 2 2 
Aichemi IIa propinqua 1 + 
Bei Iis perennis 1 + 
Polytrichum juniperinum 1 1 
Bryum argenteum 1 + 
Rhacomitrium canescens 1 1 
D Fazies 
Thymus pulegioides 
Ranunculus platanifolius 1 
Taraxacum officinale 1 + 
Hieracium floribundum 2 + 
Epilobium angustifolium + 2 
Hieracium aurantiacum 3 
Dianthus deltoides 3 
Hieracium pilosella 2 
Meum athamanticum + 
Carum carvi + 

Ligusticum mutellina 1 
OC. DO 
Achillea millefolium 2 1 + + + 1 
Aichemi IIa monticola 2 1 1 1 
Dactyl is glomerata 2 + + 
Heracleum sphondylium 1 + 
Galium album 2 1 
Campanula patula + + 
Lotus corniculatus 1 1 2 
Trifolium repens 2 1 3 
KC 
Ranunculus acris 1 1 1 1 + 
Rumex acetosa + 2 1 
Stellaria graminea + 2 + 1 
Festuca pratensis 1 1 
Trifolium pratense + + 

B 
Gnaphalium sylvaticum 

+ + + 
Agrostis stolonifera 1 + 2 2 1 1 
Deschampsia cespitosa 1 2 1 1 
Silene vulgaris + + 

Hieracium lachenalii + + + 
Polytrichum formosum 1 1 1 
Salix caprea juv. + 1 
Rumex acetosella + + 
Veronica officinalis + 1 
Lychnis flos-cuct*li + + 
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Außerdem: 
1: Vicia cracca +, Ranunculus repens + 
2: Rubus ideaus 1, Hypochoeris radicata +, Hieracium laevigatum 1, 

Vaccinium myrtillus +, Galium harcynicum +, Centaurea rhapontica + 
3: Nardus stricta +, Anthoxanthum odoratum + 
4: Knautia arvensis + 
5: Phyteuma spicatum 1 
6: Sanguisorba minor +, Calluna vulgaris + 

Wenn auch Agrostis tenuis in den Vegetationsaufnahmen vom Arber-Nordhang 
fehlt, so können die vorliegenden Aufnahmen zwanglos in die bei H O F M A N N (1985) 
beschriebene Agrostis tenuis-Nardus sm'cta-Gesellschaft eingereiht werden. Die 
Gesellschaft liegt im Untersuchungsgebiet in zwei Ausbildungen vor. Gemeinsam 
ist ihnen die nördliche Exposition bei relativ steilem Gefälle und die Flachgründig-
keit. Auf anstehenden Muttergestein fallen Gräser und Zwergsträucher fast völlig 
aus, es dominieren Polytrichum juniperinum und Anthelia juratzkana. 

Geranio-Trisetetum flavescentis Knapp 51 (Tab. 9) 

Die Goldhafer-Mittelgebirgswiesen sind im NSG "KleinerArbersee" nur in spärli
chen Resten vorhanden. Der Grund hierfür liegt wohl primär am Fehlen geeigneter 
Standorte. Die Goldhaferwiesen bevorzugen waldfreie Braunerdeböden, die im 
Gebiet nur in Mulden oder an Verebnungen des Arbernordhanges andeutungsweise 
auftreten. Der sonst verbreitete Ranker wird von Borstgrasrasen und den Agrostis 
tenw/s-Rasen besiedelt. Andererseits tragen Tritt und Erosionschäden durch Wan
derer und Skifahrer zum geringen Vorkommen bei. 

Die Standorte des Geranio-Trisetetum im Untersuchungsgebiet stehen nicht nur 
isoliert, sondern die Gesellschaft kommt auch nur sehr kleinflächig vor, so daß 
dominante Arten zur Faziesbildung neigen. Aufgrund der wenigen und kleinflächi
gen Aufnahmen ist eine ökologische Gliederung des Geranio-Trisetetum ähnlich wie 
bei H O F M A N N (1985) nicht möglich. Jedoch läßt sich die von O B E R D O R F E R (1983a) 
durchgeführte Aufspaltung der Berggoldhaferwiese in zwei Subassoziationen nach
vollziehen. Vom Rande des Kleinen Arbersees stammt die Aufnahme zur Subasso
ziation mit Trisetum flavescens, die Aufnahmen zur Subassoziation festucetosum 
stammen allesamt vom Arbergipfel und -nordhang. Die Gesellschaft am Gipfel des 
Großen Arbers ist durch Tritt stark gestört und nur mehr schwerlich der Assoziation 
Geranio-Trisetetum zuzuordnen, ist aber vom Nardion deutlich abgrenzbar. Die 
Spalte 5 kann mit Meum, Carum und Ligusticum als die typische hochmontane Form 
der Subassoziation festucetosum gewertet werden. 

5.6 Staudenfluren und Schluchtweidenbusch 

Senecio rivularis-Aconitum A/ans-Gesellschaft (Tab. 10) 

Während die Gesellschaft der Weißen Pestwurz meist stärker beschattet ist, liegt die 
Gesellschaft des Bach-Greiskrautes auf einer sickerfeuchten, relativ breiten Wald
schneise. Der Standort ist trotz seiner hohen Bodenfeuchte nicht primär waldfrei 
und wird zunehmend von Vorwaldpflanzen (Rubus idaeust Sambucus racemosa und 
Sorbus aucuparia) zurückerobert. 
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Tabelle 10: Senecio rivularis-Aconitum hians-Gesellschaft 

Höhe (x 10m NN) 111 112 113 114 
Flache (m2) 22 25 15 50 
Exposition WNW WNW WNW WNW 
Inklination (*) 12 15 15 15 
Deckung (%) Str. 50 90 50 95 

KG 60 60 100 70 
MF 2 3 5 3 

Artenzahl 22 22 16 19 
Spalte 1 2 3 4 

AC 
Aconitum hians 1 1 1 1 
Senecio rivularis + 1 1 + 
D Nasse 
Myosotis nemorosa + + + 1 
Aichemi IIa straminea + 1 1 1 
Valeriana dioica + + + 
Chaerophyllum hirsutum + + 
Dactylorhiza fuchsii + + 1 
Deschampsia cespitosa + + 
KC Epilobietea 
Rubus ideaus 3 5 3 5 
Senecio fuchsii + 1 1 
Sorbus aucuparia Str. + + + 
Epilobium angustifolium 1 
KC Querco-Fagetea 
Anemone nemorosa 2 2 1 2 
Pulmonaria obscura 2 1 2 
Mercurialis perennis + + 2 
Ajuga reptans + 1 
Athyrium filix-femina + + 
Fagus sylvatica Str. + 1 
Prenanthes purpurea 
B 

+ 1 

Epilobium montanum 1 1 
Vaccinium myrtillus + + 
Hypericum maculatum 2 4 2 

Außerdem: 
1: Galium odoratum 2, Lamium galeobdolon 1, Dentaria enneaphyllos +, Lysimachia nemorum +, Oxalis 

acetosella 2, Acer pseudoplatanus Str. +, Polygonatum verticil latum + 
2: Leontodon hispidus +, Carex demissa +, Urtica dioica +, Sambucus racemosa + 
3: Angelica sylvestris +, Petasites albus +, Poa nemoralis + 
4: Cirsium palustre +, Picea abies Str. +, Dactylis glomerata + 

Die Senecio nvw/ßra-Gesellschaft ist physiognomisch und standortökologisch mit 
dem Chaerophyllo-Ranunculetum aconitifolii des Schwarzwaldes und der nördli
chen Randalpen vergleichbar. Eine ähnliche von K E L L N E R (in O B E R D O R F E R 1983a) 
im vorderen Bayerischen Wald gemachte Vegetationsaufnahme mit Senecio subal-
pinus und 5. rivularis wird von O B E R D O R F E R (1983a) als ost-bayerische korrespon
dierende Assoziation zum Chaerophyllo-Ranunculetum gedeutet. 
Offenbar handelt es sich bei der Senecio rivwfons-Gesellschaft um eine sehr seltene 
Vegetationsform, deren Schutz aus Arten- und Vegetationsschutzgründen und für 
weitere wissenschaftliche Untersuchungen dringend geboten ist. Es wird deshalb 
vorgeschlagen, den Standort der Gesellschaft von Vorwaldgehölzen und -gebüschen 
freizumachen. Aufforstungen müssen am Standort dieser Gesellschaft verhindert 
werden. 
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Tabelle 11: Petasites albus-Gesellschaft 

1: relativ trockene Ausbildung des montanen Buchenwaldes 
2: nasse Ausbildung des montanen Buchenwaldes 
3: nasse, aber verarmte Ausbildung in Seenähe 

1 •1 2 1 3 
Höhe (x 10m NN) 95 95 104 120 104 106 93 93 93 93 93 
Fläche (m2) 12 15 50 15 50 15 10 10 7 20 12 
Exposition NW NW 0N0 WNW ONO NW W NW NW W W 
Inklination (*) 15 15 32 12 20 10 22 20 25 15 3 
Deckung (%) Str. 0 0 1 1 5 2 0 0 0 0 0 

KG 30 30 90 100 95 90 40 35 50 60 40 
MF 0 0 5 5 20 70 0 0 0 0 10 

Spalte 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

Petasites albus 4 4 5 4 5 3 3 
Chaerophyllum hirsutum 1 + 1 
KC Querco-Fagetea 
Ajuga reptans + 1 + 
Lamium galeobdolon + 1 1 
Dryopteris filix-mas + + 
Anemone nemorosa + + + 
Lysimachia nemorum + + + 1 2 + 
Oxalis acetosella 1 + + 1 
Dryopteris carthusiana + + 
Thelypteris phegopteris 1 1 + 
Athyrium filix-femina 1 2 1 
VC Calthion 
Caltha palustris 2 + 2 + 
Crepis paludosa + 2 2 
Deschampsia cespitosa 2 1 + 
Valeriana dioica + 
D geogr. 
Aconitum hians 2 1 2 2 
Soldane IIa montana 2 1 
D Nässe 
Pellia epiphylla + 1 1 2 
Rhizomnium punctatum 1 3 
Viola palustris 1 + 2 
Sphagnum ssp. 1 + 1 2 
Cardamine amara 2 1 

Cicerbita alpina + 
Thelypter i s 1imbosperma 1 1 
Luzula sylvatica + + 1 
Sorbus aucuparia Str. + + 

Außerdem: 
1: Sanicula europaea +, Pulmonaria obscura 1 
3: Senecio fuchsii +, Rosa pendulina juv. +, Fagus sylvatica Str. +, Carex sylvatica +, Galium odoratum + 
4: Myosotis palustris agg. 1, Juncus effusus 1, Galium palustre 1, Epilobium montanum +, Glyceria declinata + 
5: Polytrichum commune 2, Prenanthes purpurea +, Calamagrostis villosa +, Picea abies Str. 1 
6: Senecio rivularis +, Willemetia stipidata +, Homogyne alpina 1, Vaccinium myrtillus 1, Thuidium 

tamariscinum +, Lepidozia reptans +, Rhytidiadelphus squarrosus 1 
7: Carex demissa +, Juncus filiformis + 

Petasites a/£ws-Gesellschaft (Tab. 11) 

Die Gesellschaft der Weißen Pestwurz ist in jüngster Zeit mehrfach von den 
deutschen Mittelgebirgen als Uferflur von Gebirgsbächen und -flüssen beschrieben 
worden ( D I E R S C H K E et al. 1983, M U R M A N N - K R I S T E N 1987 und S C H W A B E 1987). An 
den Hängen um den Kleinen Arbersee kommt diese Gesellschaft meist an hangwas-
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serzügigen Gleyrinnen im Wald vor, seltener an periodisch wasserführenden Rinn
salen über gerölligem Boden. Ihre Hauptverbreitung haben die Pestwurzfluren an 
den westexponierten Arberhängen. 

Eine syntaxonomische Fassung dieser Gesellschaft, wie sie bei S C H W A B E (1987) 
oder bei B R A U N - B L A N Q U E T & S U T T E R (1977) vorgenommen wurde, ist im vorlie
genden Falle nicht möglich (Aruncus dioicus und Alliarion-Arten fehlen). Allenfalls 
kann der relativ trpckene Flügel der Gesellschaft mit reichlich Querco-Fagetea-Ar-
ten, als Fazies des montanen Mischwaldes, dieser Klasse zugeordnet werden. Die 
farn- und staudenreichen Ausbildungen erinnern physiognomisch bereits sehr an 
subalpine Hochstaudenfluren des Adenostylion, andererseits könnten sie noch dem 
Verband Calthion zugeordnet werden. 

Salicetum appendiculatae (Br.-Bl. 50) Oberd. 57 (Tab. 12) 
Die Großblättrige Weide hat ihren Verbreitungsschwerpunkt im Alpenvorland, nur 
wenige Fundorte sind im südlichen Schwarzwald und im Hinteren Bayerischen Wald 
nachgewiesen ( H A E U P L E R & S C H Ö N F E L D E R 1988). Dementsprechend wurde das 
Salicetum appendiculatae bisher überwiegend aus den Alpen und mit wenigen 
Aufnahmen auch aus dem Schwarzwald beschrieben ( O B E R D O R F E R 1973). Mit der 
vorliegenden Vegetationsaufnahme kann nun auch für den Bayerischen Wald der 
Schluchtweidenbusch belegt werden. 

Die Gesellschaft wächst im Untersuchungsgebiet nur an einer einzigen Stelle, an 
einer überrieselten, bewegten Schuttrinne unterhalb dem "Schönen Plätzl" in der 
westexponierten Seewand des Großen Arber. Sie ist hier vom Bergahorn-reichen 
Schluchtwald umgeben. Der Schluchtweidenbusch beherbergt eine Reihe von Ar
ten, die im gesamten NSG nur hier aufgefunden wurden: Daphne mezereum, 
Thalictrum aquilegifolium, Aruncus dioicus, Streptopus amplexifolius und Cytidia 
salicina. Außerdem kommen hier die im NSG sonst sehr seltenen Arten Lonicera 
nigra, Rosa pendulina und Ranunculus lanuginosus vor. 

Wegen der für das NSG so bedeutsamen Flora, aber in erster Linie wegen der 
Gesellschaftsform an sich, verdient das Salicetum appendiculatae in der Arbersee-
wand absoluten Schutz. Eine Beeinträchtigung ist ebenso wie eine Gefährdung nicht 
erkennbar, da das unwirtliche Gelände keinen Zugriff durch die Forstwirtschaft 
erlaubt. Es muß lediglich gewährleistet bleiben, daß die Seewände nicht von 
Wanderern oder Kletterern erschlossen werden. 

5.7 Fichtenwälder und Latschengebüsche 
Die im Hinteren Bayerischen Wald in der Fichtenwaldstufe verbreitete Soldanella 
montana, führte häufig zur Bennenung der natürlichen Fichtenwälder des Bayeri
schen Waldes als Soldanello-Piceetum Volk 39, unabhängig von ihrer weiteren 
Artenzusammensetzung (vgl. P E T E R M A N N & SEIBERT 1979 u. a.), obwohl V O L K (in 
B R A U N - B L A N Q U E T et al. 1939) hiermit ursprünglich den feuchten Fichtenauwald 
beschrieben hatte. Da Soldanella montana wegen ihrer begrenzten Verbreitung nur 
die Bergfichtenwälder des Hinteren Bayerischen Waldes charakterisiert, haben 
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Tabelle 12: Salicetum appendiculatae (Br.-Bl. 50) Oberd. 57 

Höhe (m NN) 1100 

Fläche (m2) 15 

Exposition W 

Inklination (") 45 

Deckung (%) Str 60 

KG 90 

MF 50 

Artenzahl 25 

AC 
Salix appendiculata 4 

VC. OC: 
Rosa pendulina + 
D geogr. 
Aconitum hians + 

Soldanella montana 1 

Bezeichnende Begleiter 
Acer pseudo-platanus Str. 1 

Daphne mezereum 1 

Lonicera nigra + 
Thalictrum aqulegifolium 1 

Aruncus dioicus 1 

Ranunculus lanuginosus + 
Streptopus amp lexifoIi us + 
Nässezeiger 
Viola palustris 1 

Pellia cf. epiphylla 3 

Sphagnum fallax 1 

Sphagnum nemoreum 1 

Calamagrostis villosa 3 

Prenanthes purpurea 2 

Solidago virgaurea 1 

Luzula sylvatica 1 

Athyrium filix-femina 2 

Thelypteris phegopteris 1 

Blechnum spicant 1 

Dryopteris filix-mas 1 

Thelypteris limbosperma 1 

Polytrichum formosum 1 

V O L K und T R A U T M A N N (1952) folgerichtig, wie neuerdings auch O B E R D O R F E R 

(1987), je nach Ökologie, Artenzusammensetzung und Höhenstufe, zwei Assozia
tionen natürlicher Fichtenwälder unterschieden. Dabei handelt es sich um das 

Calamagrostio villosae-Piceetum Schlüt. 66 
= Lophozieto-Piceetum Volk 39 ( T R A U T M A N N 1952) 
= Soldanello-Piceetum barbilophozietosum ( P E T E R M A N N & S E I B E R T 1979) 
= Bazzanio-Piceetum Br .-Bl . et. Siss. 39 ( D U N Z E N D O R F E R 1974) 

und das 
Bazzanio trilobatae-Piceetum Br .-Bl . et. Siss. 39 
= Mastigobryeto-Piceetum ( T R A U T M A N N 1952) 
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= Soldanelleto-Piceetum Volk 39 
= Soldanello-Piceetum Volk 39 ( D U N Z E N D O R F E R 1974) 
= Soldanello-Piceetum bazzanietosum ( P E T E R M A N N & S E I B E R T 1979). 

Die beiden Fichtenwald-Assoziationen lassen sich im Bayerischen Wald je nach 
Standort wie folgt gliedern: 

Calamagrostio-Piceetum Schlüt. 66: 
- Subassoziation typicum: arme, grasreiche Ausbildung der hochmontanen Stufe 

über 1150 m N N mit Tendenz zur Faziesbildung 

- Subassoziation bazzaniaetosum trilobatae: feuchte Ausbildung in Mulden und 
Kaltluftlöchern der montanen Buchenwaldstufe. Übergangsform vom Bazzanio-
Piceetum zum Calamagrostio-Piceetum 

- Subassoziation vaccinietosum vitis-idaeae 
= Subassoziation cladoniaetosum (= Bazzanio-Piceetum cladoniaetosum Dunz. 
71): trockene Ausbildung meist blockreicher Steilhänge in SW- bis SO-Exposi-
tion ( T R A U T M A N N 1952) 

- Subassoziation sorbietosum: Vogelbeeren-reiche Ausbildung der nord- bis we
stexponierten Blockhalden der hochmontanen Stufe. 

Bazzanio-Piceetum Br . -Bl . et Siss. 39: 
- Subassoziation typicum: Kaltluftstaubecken und Moorböden der Buchenwaldstu

fe ohne eigentliche Kennarten der hochmontanen Stufe 

- Subassoziation sphagnetosum fallacis: vermoorte Muldenlagen der montanen 
Stufe 

- Subassoziation homogynetosum alpinae: feuchte, verebnete Rücken- oder Mul
denlagen der hochmontanen Stufe 

Calamagrostio villosae-Piceetum Schlüt. 66 (Tab. 13) 

Der Fichtenhochlagenwald mit dem Wolligen Reitgras ist die verbreitetste Waldge
sellschaft der hochmontan-subalpinen Fichtenstufe des Bayerischen Waldes. Mit 
Ausnahme weniger subalpiner Legföhrenbestände am Rachel, Lüsen und Großen 
Arber, schließt das Calamagrostio-Piceetum die Höhenstufenfolge des Waldes im 
ostbayerischen Raum nach oben hin ab. Am Kleinen Arbersee beginnt die Stufe 
dieser Waldgesellschaft am Osthang in etwa 1200 m Höhe, am ostexponierten 
Westhang in ca. 1150 m N N . Im Kaltlufttrog des Seebaches zieht sich der Fichten
hochlagenwald weit ins Seebachtal herab und wird auf den Verebnungen des 
Seebachbodens vom kleinflächigen Fichtenauwald unterbrochen. 

Im Seeloch (Seebachtal) tritt das Calamagrostio-Piceetum nur mehr in der Subasso
ziation bazzanietosum auf, die zum Bazzanio-Piceetum vermittelt. Eine exakte 
Trennung beider Gesellschaften ist in diesem Übergangsbereich ohnehin kaum 
möglich und wird im Untersuchungsgebiet dadurch erschwert, daß Listera cor data 
als Charakterart des Bazzanio-Piceetum fehlt. 
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Die typische Subassoziation des Reitgras-Fichtenwaldes neigt stark zur Faziesbil
dung, d. h. einzelne Arten können das Bild der Gesellschaft mancherorts flächen
deckend prägen. Faziesbildende Arten des Untersuchungsgebietes sind Vaccinium 
myrtilkts, Calamagrostis villosa und Deschampsia flexuosa. 
Auf den Blockfeldern des Arberwesthanges kommen im Bereich der Fichtenwald
stufe Sorbus aucuparia-rtiche Fichtenwälder vor, die reich an Moosen und charak
teristischen Farnen sind. Sie zeigen Anklänge einerseits zum hochmontanen 
Ebereschen-Vorwald (Piceo-Sorbetum aucupariae Oberd. 73), der am Arber-West
gipfel klein flächig an der oberen Waldgrenze ausgebildet ist, andererseits zum 
Betulo carpaticae-Sorbetum Lohm. et Bohn 72. Da aber bezeichnende Arten der 
Schlagfluren fehlen und die Fichte noch deutlich dominiert, verbleibt diese Gesell
schaft (Spalten 15 und 16) als Subassoziation sorbietosum im Calamagrostio-
Piceetum. 

Bazzanio trilobatae-Piceetum Br.-Bl. et Siss. 39 (Tab. 13) 

Der Peitschenmoos-Fichtenwald (auch Fichten-Auwald) ist im Untersuchungsgebiet 
auf feuchte Lagen beschränkt. In den Verebnungen der Seebachschlucht besiedelt 
er als torfmoosreiche Subassoziation höhergelegene Flächen im Braunseggen-
Sumpf. Ähnlich wie im Caricetum fuscae dominiert hier Sphagnum fallax. Die 
Fichte kümmert. 

Auf dem Sattel zwischen Großem und Kleinen Arber kommt auf einer staunassen 
Verebnung die hochmontane Form des Bazzanio-Piceetum mit Homogyne alpina 
vor. Von den Kennarten der Braunseggensümpfe ist nur mehr die namengebende 
Segge Carex fusca vorhanden. Im Unterwuchs des lichten Fichtenbestandes be
herrscht Vaccinium myrtillus das Bild. 

Als natürliche Klimaxgesellschaft der hochmontanen Stufe und der Kaltlufttröge 
benötigen die Fichtenwald-Gesellschaften weder aus Artenschutzgründen, noch aus 
Gründen des Gesellschaftsschutzes irgendeine Pflege. Plenterwirtschaft ist hier 
möglich, jedoch sollten Kahlschläge und Aufforstungen dieser Wälder vermieden 
werden, die in Hanglagen Bodenschutzfunktionen erfüllen und durch Aufforstung 
ihr typisches Gepräge verlieren würden. 

Pinus tftt/go-Latschengebüsch (Tab. 14) 
Über subalpine Legföhrengebüsche des hercynischen Mittelgebirgsraumes ist nur 
spärlich Literatur vorhanden. H A R T M A N N & J A H N (1967) legen hierzu nur Aufnah
men aus den Sudeten und aus dem Riesengebirge vor, M A Y E R (1986) gebraucht für 
den subalpinen Legföhren-Buschwald der Mittelgebirge den Namen Vaccinio-Pine-
tum mugi, der eigentlich den Latschen-Moorwald mit Vaccinium uliginosum kenn
zeichnet. 

Der Latschen-Buschwald ist im Untersuchungsgebiet nur kleinflächig vorhanden 
und im Blockmeer am NW-Hang des Arber-Westgipfels und am westexponierten 
Fuße des Bodenmaiser Riegel zu finden. Hierbei handelt es sich wohl um primäre 
Standorte dieser Gesellschaft, an denen mächtige und spät abschmelzende Schnee-
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Tabelle 13: Fichtenwälder 

1: Bazzanio-Piceetum Br.-Bl. et Siss. 39 
la: Subassoziation nach Homogyne alpina, Carex fusca-Form 
lb: Subassoziation nach Sphagnum fallax der Seewandböden 

2: Calamagrostio-Piceetum Schlüt. 66, Soldanella montana-Rasse 
2a: Subassoziation von Bazzania trilobata in Seenähe 
2b: Subassoziation typicum der Seewandoberhänge: 2ba: typische Ausbildung 

2bb: Deschampsia flexuosa-reiche Ausbildung 
2c: Subassoziation sorbietosum der Blockschutthänge 

la | lb | 2a | 2ba | 2bb | 2c 

Höhe (x 10m NN) 
Fläche (mz) 

130 129 94 94 93 93 117 119 122 121 129 110 107 128 112 128 Höhe (x 10m NN) 
Fläche (mz) 250 250 150 50 300 200 250 300 300 180 250 350 300 350 200 300 
Exposition - 0 N N NO NO NNW N NO WNW NW N N N W NW 
Inklination (*) 0 2 3 5 12 5 25 10 20 7 25 10 25 10 20 30 
Deckung (%) Bl 20 35 0 0 60 70 50 40 50 40 50 50 40 40 20 50 

B2 5 10 20 5 2 1 20 5 10 10 20 30 20 10 30 20 
Str. 1 5 30 20 5 5 5 2 2 5 2 2 5 5 5 10 
KG 95 85 30 40 40 80 80 95 95 60 60 70 90 95 70 80 
MF 0 10 90 80 80 60 50 40 30 10 40 40 30 5 30 10 

Artenzahl 14 15 16 19 21 17 16 16 18 17 16 14 17 18 21 22 
Spalte 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 

AC 
Bazzania trilobata + 1 + 2 2 
Calamagrostis villosa 1 3 3 5 5 2 + 1 3 2 
Barbilophozia lycopodoides 3 2 1 1 2 1 1 1 + 
Barbilophozia floerkei 1 + + + + 1 + 
D Subass 
Homogyne alpina 1 1 + + + 1 1 1 + 
Sphagnum fallax 4 3 
Plagiothecium undulatum 2 2 
Thelypteris phegopteris 1 1 
Thelypteris limbosperma + 1 1 
Dryopteris dilatata + 1 1 
Acer pseudo-platanus Str. + + 
D Var 
Carex fusca 1 1 
Agrostis canina 1 1 
Juncus filiformis + + 
Potentilla erecta + 1 
Molinia coerulea + + 
Gehölze 
Picea abies Bl 2 3 1 4 4 4 3 3 3 4 3 3 3 2 4 
Picea abies B2 1 2 2 + 2 1 2 1 3 3 2 2 1 2 
Picea abies Str. + 1 3 2 1 1 1 1 + 1 + 1 1 + 1 + 
Sorbus aucuparia Bl 1 
Sorbus aucuparia B2 + 3 1 
Sorbus aucuparia Str. 
Fagus sylvatica B2 + 
Fagus sylvatica Str. + + 
Betula pendula Bl 1 
Abies alba Str. + + + + 
VC 
Sphagnum girgensohnii + 1 1 + + + + 
Blechnum spicant + + + + + + + 
Lycopodium annotinum 2 1 2 2 
Luzula sylvatica 1 1 1 1 + 1 1 1 
Soldanella montana 
OC 
Vaccinium myrtillus 

1 1 + + 1 1 Soldanella montana 
OC 
Vaccinium myrtillus 4 4 3 2 3 3 1 1 2 3 + + 1 1 2 
Huperzia selago + + 
0 geogr. 
Galium harcynicum 1 + 2 1 
Trientalis europaea 
ß 

1 1 1 2 + 1 + 1 + 

Deschampsia flexuosa 1 3 + 1 1 3 2 2 3 1 1 4 4 4 + 
Dryopteris carthusiana 1 1 1 1 2 2 1 1 2 2 2 2 2 2 
Polytrichum formosum 2 2 2 3 1 3 1 3 2 3 1 3 3 
Dicranum scoparium 1 1 1 1 + + + 2 1 1 
Sphagnum palustre + 1 2 2 + + + + 1 1 
Polytrichum commune 3 3 2 + 1 1 + + + + 
Maianthemum bifolium + + + + 1 + + 
My1ia taylori + + + + + + + 
Hygrophorus olivaceoalbus 1 + + + + + 
Dicranodontium denudatum 1 2 1 + 1 1 + 1 1 
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Außerdem: 
1: Melampyrum pratense ssp. oligocladum +, Rumex acetosa +, Nardus stricta +, Carex pilulifera + 
2: Calamagrostis epigejos 1, Cetraria islandica 1 
3: Salix aurita Str. +, Carex echinata 1 
4: Nardus stricta +, Deschampsia cespitosa +, Sorbus aucuparia juv. + 
6: Abies alba B2 + 
9: Dryopteris filix-mas + 
10: Deschampsia cespitosa 2, Athyrium filix-femina + 
14: Oxalis acetosella +, Polygonatum verticillatum + 
16: Salix appendiculata Str. +, Cicerbita alpina + 

lagen und nur geringe Feinerdeansammlungen zwischen den groben Blöcken, die 
Konkurrenz durch die Fichte in Grenzen halten. Eine weitere Rolle mögen die 
Winterstürme spielen, vor denen die niederliegende Latsche unterm Schnee weitge
hend geschützt ist. 
Bei besserer Bodenqualität geht der Latschbusch zum Arbergipfel hin plötzlich in 
Zwergstrauchheiden und Borstgrasrasen über, während er hangabwärts zunächst in 
einen Vogelbeeren-Fichtenwald (Piceo-Sorbetum) übergeht. Auf weniger blockrei
chen Standorten wird der Ebereschen-Vorwald vom eigentlichen Fichtenwald ab
gelöst. 
Die Felsblöcke und -köpfe, auf denen das Latschengebüsch wächst, werden gerne 
als Aussichtspunkte genutzt. Leicht zugängliche Stellen sind deshalb durch Tram-

Tabelle 14: Latschengebüsch 

Höhe (m NN) 
Fläche (m2) 
Exposition 
Inklination (') 
Deckung (%) Str. 

KG 
MF 

Artenzahl 

1390 1400 
100 100 
NNW N 
30 25 
50 70 
30 70 
10 10 
17 20 

AC 
Pinus mugo ssp. mugo 3 4 
DA 
Sorbus aucuparia 1 1 
KC Piceetea 
Picea abies 2 + 
Vaccinum myrti11us 2 3 
Bezeichnende Begleiter 
Deschampsia flexuosa 2 3 
Huperzia seiago 1 1 
Polytrichum formosum 2 1 
Dicranum scoparium + 1 
Cetraria islandica 1 + 
Cladonia cenotea + + 
B 
Dryopteris carthusiana 1 1 
Thelypteris limbosperma + 1 
Pleurozium schreberi + 1 

Ergänzungen zur Tabelle 14: 
1: Deschampsia cespitosa +, Thuidium tamariscinum +, Cladonia portentosa + 
2: Homogyne alpina +, Rhytidiadelphus loreus +, Cladonia bacillaris 1, Cladonia uncialis +, 

Lecidoma demissa r, Calluna vulgaris +, Vaccinium vitis-idea + 
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Tab. 15: Stetigkeitstabelle der Waldgesellschaften 

la: Dentario-Fagetum, arme Ausbildung 
lb: Dentario-Fagetum, reiche Ausbildung 
2 : Calamagrostio-Fagetum 
3a: Aceri-Fagetum myrti1letosum 
3b: Aceri-Fagetum stellarietosum 

4a: Calamagrostio-Piceetum sorbietosum 
4b: Calamagrostio-Piceetum typicum 
4c: Calamagrostio-Piceetum bazzaniaetosum 
5a: Bazzanio-Piceetum sphagnetosum 
5b: Bazzanio-Piceetum homogynetosum 
6 : Pinus mugo-Latschengebüsch 

la lb 2 3a 3b 4a 4b 4c 5a 5b 6 

Höhe (m NN) min 930 930 1030 1020 1140 1120 1070 930 940 1300 1400 
max 1020 1100 1120 1080 1150 1280 1280 

Exposition 0,NW NW 0,W NW W W-NW NW-NO NO N 0 N 
mittl. Inklination (') 16 10 33 26 40 25 17 8 4 1 27 
mittl. Artenzahl 14 20 21 26 24 22 16 19 18 15 19 
Zahl der Aufnahmen 7 5 6 2 3 2 8 2 2 2 2 

Gehölze (ohne Strauchschicht) 
Picea abies 100 100 100 100 66 100 100 100 100 100 50 
Fagus sylvatica 100 100 83 100 100 
Acer pseudo-platanus 14 40 50 100 66 
Abies alba 86 60 66 50 33 
Sorbus aucuparia 20 33 100 100 13 100 
Pinus mugo 100 
AC. DA 
Dentaria enneaphyllos 40 
Senecio fuchsii 100 66 
Ranunculus platanifolius 50 33 
Stellaria nemorum 100 
Lonicera nigra 66 
Cicerbita alpina 20 17 50 33 50 
Salix appendiculata 50 33 50 
Calamagrostis villosa 66 50 100 100 75 100 
Barbilophozia lycopodoides 50 75 100 
Barbilophozia floerkei 100 62 
Bazzania trilobata 14 100 100 50 
D Subass, 0 Var 
Lamium montanum 14 100 33 
Carex sylvatica 60 
Ajuga reptans 80 
Viola reichenbachiana 40 
Sanicu la europaea 60 
Petasites albus 80 
Paris quadrifolia 20 
Anemone nemorosa 60 
Hieracium sylvaticum 40 
Thelypteris phegopteris 66 100 
Thelypteris limbosperma 83 100 
Plagiothecium undulatum 100 100 
Calamagrostis arundinacea 50 100 
Stellaria nemorum 100 
Sphagnum fallax 100 
Agrostis canina 100 
Juncus filiformis 100 
Potentilla erecta 100 
Molinia coerulea 100 
Carex fusca 
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la lb 2 3a 3b 4a 4b 4c 5a 5b 6 

KC Querco-Fagetea 
Prenanthes purpurea 70 80 100 100 100 
Abies alba juv. 43 60 33 50 33 
Acer pseudo-pl. juv. 28 20 33 33 
Fagus sylvatica juv. 100 20 50 
Sorbus aucuparia juv. 43 80 50 50 
Mycelis mural is 40 17 
Polygonatum vertici1 latum 20 66 13 
Dryopteris filix-mas 20 17 33 13 
Solidago virgaurea 50 100 
KC Vaccinio-Piceetea 
Blechnum spicant 14 100 50 33 50 50 50 50 
Lycopodium annotinum 14 50 50 50 
Huperzia selago 14 20 50 50 13 100 
Picea abies juv. 43 20 
Homogyne alpina 40 66 100 50 63 50 100 50 
Soldanella montana 40 50 50 100 50 
Luzula sylvatica 50 100 33 100 75 
Sphagnum girgensohnii 14 50 50 37 100 50 
KC Calluno-Nardetea 
Nardus stricta 50 50 
Calluna vulgaris 50 
Vaccinium vitis-idea 50 

B 
Vaccinium myrtillus 100 100 100 100 100 100 88 100 100 100 100 
Polytrichum formosum 100 100 100 100 66 100 100 100 50 100 
Dryopteris carthusiana 70 40 33 50 33 100 100 100 100 100 
Dicranodontium denudatum 28 20 33 100 66 100 75 50 
Dryopteris dilatata 86 80 66 100 100 100 
Oxalis acetosella 86 100 83 100 100 13 
Athyrium filix-femina 43 40 14 100 66 13 
Rubus idaeus 70 60 100 100 
Dicrane IIa heteromalla 28 20 33 
Aconitum hians 40 
Maianthemum bifolium 14 33 50 50 100 
Dicranum scoparium 28 50 75 100 50 100 
Deschampsia flexuosa 50 50 66 50 100 100 100 100 100 
Pellia epiphylla 66 50 
Sphagnum palustre 17 50 68 100 50 50 
Polytrichum commune 17 80 100 100 
Deschampsia cespitosa 17 13 50 50 
Trientalis europaea 38 50 100 100 50 
Galium harcynicum 38 50 
Mylia taylori 68 50 50 
Hygrophorus olivaceoaIbus 50 100 
Cetraria islandica 50 100 
Pleurozium schreberi 50 100 
Cladonia cenotea 100 

pelpfade erschlossen, die eine erhebliche Beeinträchtigung der seltenen und arten
reichen Kryptogamenflora zur Folge haben. 

Das Pinus mwgö-Gebüsch des Untersuchungsgebietes wird wegen der fehlenden 
Kennarten nicht dem Calamagrostio villosae-Mugetum zugeordnet, wie es bei
spielsweise durch den N A T U R P A R K B A Y E R . W A L D (1988) geschehen ist. 
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Tabelle 16: BuchenmischwäIder 

1: Calamagrostio villosae-Fagetum Mik. 72 
2: Dentario enneaphylli-Fagetum Oberd. 57 ex W. et A. Matucz. 60 

2a: arme Ausbildung 
2b: reiche Ausbildung 

3: Aceri-Fagetum Bartsch 40 
3a: Subassoziation myrti1letosum 
3b: Subassoziation stellarietosum 

1 | 2a | 2b | 3a | 3b 

Höhe (x 10m NN) 
Fläche (nr) 

112 112 109 103 108 112 102 101 99 99 102 101 93 98 97 95 93 110 102 103 114 115 11 Höhe (x 10m NN) 
Fläche (nr) 200 300 250 250 300 250 250 300 250 300 400 400 400 200 250 350 300 100 300 300 250 300 20 
Exposition 0 0 W 0 W W NW NW NW NW 0 0N0 NNW NW NNW NNW NNW WNW NW NW W W U 

Inklination (*) 33 30 37 30 35 35 10 12 10 15 30 30 3 10 10 5 7 15 27 25 40 40 4 
Deckung (%) Bl 50 60 60 90 60 70 50 50 70 60 80 90 70 50 80 50 30 60 50 50 70 50 5 Deckung (%) 

B2 20 20 50 30 50 50 70 60 50 30 30 10 40 70 40 50 70 0 40 50 20 20 7 
Str 2 5 10 20 10 5 10 10 10 5 40 30 20 5 10 10 10 5 15 10 5 10 1 

KG 70 70 50 25 50 20 40 10 20 50 50 25 40 50 50 60 40 80 30 60 50 90 8 
MF 80 0 5 2 2 1 5 2 2 5 5 2 20 1 2 5 5 1 50 70 10 5 2 

Artenzahl 22 25 22 19 19 17 14 9 11 15 17 17 14 19 20 25 16 19 25 26 22 27 2 

Spalte 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 2 

Baumgehölze 
Fagus sylvatica Bl 
Fagus sylvatica B2 
Fagus sylvatica Str 
Abies alba Bl 
Abies alba B2 
Abies alba Str 
Picea abies Bl 
Picea abies B2 
Picea abies Str 
Acer pseudo-pl. Bl 
Acer pseudo-pl. B2 
Acer pseudo-pl. Str 
Sorbus aucuparia B2 
Sorbus aucuparia Str 
AC. DA 
Calamagrostis villosa 4 
Dentaria enneaphyllos 
Ranunculus platanifolius 
Senecio fuchsi i 
Salix appendiculata 
D Subass 
Dicranodontium den. + 
Plagiothecium undulatum 
Stellaria nemorum 
Lonicera nigra 
Calamagrostis arundinacea 
VC. DV Fagion 
Prenanthes purpurea 1 
Polygonatum vertic. + 
OC Fagetalia 
Acer pseudo-pl. juv. 
Lamium montanum 
Carex sylvatica 
Ajuga reptans 
Viola reichenbachiana 
Sanicula europaea 
Petasites albus 
Dryopteris filix-mas 2 
KC Querco-Fagetea 
Solidago virgaurea 
Mycelis mural is 
Sorbus aucuparia juv. 
Fagus sylvatica juv. 
Abies alba juv. 
Anemone nemorosa 
Hieracium sylvaticum 

2 4 3 3 1 2 1 2 3 1 3 2 
3 2 2 3 4 3 3 4 1 
+ 3 2 + + + 1 1 1 + + 
2 1 + 2 1 2 1 
+ 1 1 1 2 1 1 
1 1 1 2 + + 1 
3 2 4 3 3 3 3 2 1 2 3 3 + 

2 + 2 3 1 
1 1 1 + 1 2 1 1 1 2 1 + 1 

1 2 2 1 2 
1 + 2 1 1 

+ 1 
1 2 1 2 1 

1 + + 1 + 1 

+ 2 3 
+ + 

+ + 
+ + + 1 

+ + 

1 + 2 3 + 
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Spalte 1 2 

VC Piceion 
Blechnum spicant + 1 
Soldanella montana 1 1 
Luzula sylvatica 1 
Lycopodium annotinum + 
Picea abies juv. 
OC Piceetalia 
Homogyne alpina 1 1 
Huperzia selago 
B 
Vaccinum myrti11us + + 
Polytrichum formosum 3 3 
Thelypteris limbosperma 1 1 
Thelypteris phegopteris 1 + 
Oxalis acetosella + 
Dryopteris carthusiana 1 
Dryopteris dilatata 
Deschampsia flexuosa 1 
Athyrium filix-femina + 
Maianthemum bifolium + + 
Pellia epiphylla 1 + 
Mycena galopoda 
Rubus idaeus 
Dicranella heteromalla 
Lactarius blennius 
Laccaria amethystina 
Dicranum scoparium 
Aconitum hians 

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 

2 1 2 1 + + 1 
1 1 + + 

+ + + + 3 
+ + + + 

+ + 1 + 

1 1 + 1 + + 
+ + + + + 

+ 1 1 1 1 1 1 2 1 + 2 + 1 + + 1 1 2 1 + 1 
1 1 1 1 1 1 1 1 1 + 2 + 1 1 1 + 3 3 2 1 1 
1 1 . 1 1 + 1 + 1 2 1 
+ + + + + 1 + + 1 1 
+ + + + 2 1 2 1 1 2 2 2 2 2 2 + + 1 + 2 

1 1 1 2 1 1 + 2 + 
1 1 1 2 2 2 2 1 1 2 2 2 2 2 2 2 1 2 

+ + + 1 + 
+ + 1 + + 1 1 + 1 

+ 
+ + + 

+ + + 
+ + + + + + + + + + 1 1 + 

Außerdem: 
1: Deschampsia cespitosa +, Sphagnum girgensohnii 4, Polygonatum multiflorum + 
2: Polytrichum juniperinum +, Luzula luzuloides + 
3: Sphagnum palustre +, Polytrichum commune + 
6: Cicerbita alpina + 
10: Dryopteris remota + 
11: Russula cyanoxantha + 
12: Rubus fruticosus agg. + 
13: Bazzania trilobata + 
14: Geranium robertianum +, Paris quadrifolia + 
16: Galium rotundifolium 
18: Cicerbita alpina +, Polygonatum multiflorum + 
19: Peltigera praetextata + 
20: Sphagnum girgensohnii +, Pleurozium schreberi + 
22: Dactylorhiza fuchsii + 
23: Betula pubescens B2 +, Cicerbita alpina +, Rhizomnium affine 1, 

Rhytidiadelphus loreus +, Polytrichum commune 1 

5.8 Buchenmischwälder (Tab. 15 und 16) 

Die Buchenwaldstufe reicht im NSG " K l . Arbersee" vom nördlichen Seerand in ca. 
930 m an den Osthängen bis etwa 1200 m N N , an den Westhängen bis etwa 1150 
m. In der Seewand fehlt die Buche fast völlig. Lediglich im steilsten Bereich der 
westexponierten Hänge um das "Schöne Plätzl" und im Seeloch tritt die Buche 
zusammen mit dem Bergahorn oberhalb der Kaltluftinversionsschicht auf. Der hohe 
Fichtenanteil in der Optimalstufe des Buchen-Tannen-Waldes (600-1100 m N N , 
T R A U T M A N N 1952) ist in der nördlichen Hälfte des Untersuchungsgebietes forstwirt
schaftlich bedingt. 

Dentario enneaphylli-Fagetum Oberd. 57 ex Matucz. 60 (Tab. 16) 

Der Zahnwurz-Buchen-Tannen-Bergmischwald ist an den nördlichen Seehängen die 
dominierende Waldgesellschaft und geht in den westlichen Seewänden in das 
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Calamagrostio-Fagetum über. In der Fichtenstufe wird das Dentario-Fagetum vom 
Calamagrostio-Piceetum abgelöst. 

Oberhalb von 1000 m N N fallen die Charakterarten der montanen Buchenwälder 
weitestgehend aus ( T R A U T M A N N 1952). Die Bergmischwälder des Untersuchungs
gebietes sind daher stark verarmt. Lediglich an tiefergründigen Standorten mit 
höherem Mullanteil sind auch im NSG "Kleiner Arbersee" die typischen Ausbildun
gen des Zahnwurz-Buchenwaldes vertreten. Diese artenreichen Bestände, die nur 
an den östlichen Seehängen vorkommen, haben durch die Förderung der Fichte auch 
an ihren potentiellen Standorten eine erhebliche Einschränkung erfahren. Dagegen 
sind die ostexponierten Westhänge des Kleinen Arbersees wohl primär frei von 
artenreichen Ausbildungen. Südlich des Weges vom Kleinen Arbersee zum Spitz-
Berg ist diese artenarme Ausbildung in besonders reiner Form anzutreffen. Hier 
stehen sehr alte Tannen, Buchen und Fichten im Überstand, darunter nicht selten 
der Bergahorn. Die Krautschicht ist äußerst dünn, Kennarten fehlen fast völlig. 

Die Standorte des Dentario-Fagetum sind im Untersuchungsgebiet meist schwach 
bis mäßig geneigt, überwiegend in NW- und NNW-Exposition. Die Wälder sind mit 
einzelnen großen, ruhenden Felsblöcken durchsetzt. An den steilen Seewesthängen 
kann es in östlicher Exposition auch zu Bodenfließen kommen, ohne daß hier, wie 
in den nachfolgenden Gesellschaften, bewegter Blockschutt von Bedeutung ist. 

Calamagrostio villosae-Fagetum Mik. 72 (Tab. 16) 

Der Reitgras-Buchen-Tannen-Mischwald löst den Zahnwurz-Mischwald an steilen, 
blockschuttigen Hängen ab, wo zwar die Konkurrenz der Buche gegenüber der 
Fichte noch ungebrochen ist, jedoch der Tannenjungwuchs deutlich zurückgeht. 
Ursache hierfür mag auch die größere mittlere Höhe dieser Gesellschaft sein, in der 
die Tanne gerne auf südexponierte, wärmere Hänge ausweicht. 

Standörtlich hat das Calamagrostio-Fagetum Schluchtwaldcharakter, ohne daß je
doch Arten des Aceri-Fagetum eine größere Rolle spielen. Vielmehr gelangen 
Fichtenwaldarten zur Dominanz und weisen auf die Zuordnung zur Klasse Vacci-
nio-Piceetea hin. Bodenkriechen über Blockschutt ist hier verbreitet, stellenweise 
durchziehen Calamagrostis villosa-rtiche Quellrinnsale die Hänge. Neben dem 
Arteninventar zeigt auch die Höhenverteilung der Gesellschaft (im Gebiet zwischen 
1030 m und 1150 m) die vermittelnde Stellung zwischen dem Dentario-Fagetum und 
dem Calamagrostio-Piceetum an. 

Aceri-Fagetum Bartsch 40 (Tab. 16) 

Der hochmontane Bergahorn-Buchen-Schluchtwald besiedelt im Untersuchungsge
biet die steilen, blockreichen, west- bis nordwest-exponierten Arberseeosthänge 
oberhalb vom Seeloch. Bezeichnende Arten sind das Fuchs-Greiskraut, die Groß
blättrige Weide, der Platanenblättrige Hahnenfuß und die Schwarze Heckenkirsche. 
Die hohe Luftfeuchtigkeit begünstigt epiphytische Flechten und Moose. An den 
bemoosten Stammfüßen des Bergahorn wachsen nicht selten Hundsflechten. Der 
schuttreiche Boden ist gut durchfeuchtet und führt dem östlichen Arm des Seebaches 
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Sickerwasser zu. Auf den geneigten Böden zeigen die Stämme häufig hangabwärts 
gerichteten Säbelwuchs. 

Der Einfluß des Kaltluftstaues bzw. des Kaltluftabflußes in der Seewand kommt in 
den beiden Ausbildungen des Aceri-Fagetums zum Ausdruck: im Bereich des 
Kaltluftsees, der am Seebach entlang dem Kleinen Arbersee zufließt, also in den 
tieferen Lagen, fehlt die Buche weitgehend. Am Boden dominiert Moosbewuchs. 
In den höheren Hanglagen über der Inversionsschicht ist die Buche wieder stärker 
vertreten, in der Krautschicht dominieren Gräser, Moose treten zurück. Aufgrund 
dieser unterschiedlichen Standortbedingungen lassen sich die Subassoziationen 
myrtilletosum und stellarietosum unterscheiden. Erstere zeichnet sich durch einen 
höheren Fichtenreichtum und dominante Fichtenbegleiter aus (Homogyne, Solda
nella, Luzula sylvatica etc.). Die Bestände stocken über großen Blöcken mit nur 
geringem Humusanteil. In der Subassoziation stellarietosum tritt die Fichte zurück, 
die Bestände sind lichter und stocken auf mullreichen Hangböden. Bezeichnende 
Art ist Stellaria nemorum, Fichtenwald-Arten treten zurück. 

Dieser Waldtyp blieb und bleibt wegen seiner Lage am Steilabbruch der Arbersee-
wand von der Forstwirtschaft weitgehend verschont. Allerdings zeigen besonders 
die alten Exemplare des Bergahorns in der Seewand deutliche Baumschäden, deren 
Ursache möglicherweise in den sauren Niederschlägen zu suchen ist. 

6. Wertung und Zusammenfassung 

Das Naturschutzgebiet " K l . Arbersee" umfaßt eine Vielzahl seltener Biotope, die 
durch das rauhe Klima des Hinteren Bayerischen Waldes ihr eigenständiges Gepräge 
erhalten und deshalb für ganz Bayern einmalig sind. Lediglich die Gebiete um den 
Gr. Arbersee und den Rachelsee weisen als Naturschutzgebiete ähnliche Verhält
nisse auf. Nur der Gr. Arber erreicht aber als einzige Erhebung im Bayerwald die 
Baumgrenze, die in ihrer heutigen Ausdehnung am Arbergipfel allerdings anthro-
pozoogen bedingt ist. 

Subalpine Borstgrasrasen sind im außeralpinen Raum Bayerns selten. Gleiches gilt 
für subalpine Fels- und Geröllandschaften, sowie für Schneetälchen und Latschen
gebüsche und den Schluchtweidenbusch, die ihre Hauptverbreitung in den Alpen 
haben. Letzterer wurde aus dem Bayerwald bisher noch nicht beschrieben. Auch 
der Bergahorn-Buchenmischwald (Aceri-Fagetum) hat nur eine punktuelle Verbrei
tung im außeralpinen Bayern ( P F A D E N H A U E R 1969). 

Bodensaure Magerrasen und Zwergstrauchheiden gehören zu den in der Bundesre
publik am stärksten gefährdeten Pflanzengesellschaften und sind deshalb, wie viele 
andere Gesellschaften des Gebietes, durch Art. 6dl des Bayerischen Naturschutz
gesetzes geschützt. 

Gefährdete Lebensräume, die im Gebiet vorkommen, sind außerdem an kühle und 
sauerstoffreiches Wasser gebundene Quellfluren, oligotrophe Moore (Flach- und 
Zwischenmoore), Moorwälderund Schwingrasen. Zudem bieten Blockmeere, Fels
wände und Findlinge Moosen und Flechten eine Unzahl möglicher Standorte. Für 
sich alleine betrachtet, sind diese Biotope zerstreut immer wieder im Bayerischen 
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Wald vorzufinden. Die Einmaligkeit des Schutzgebietes liegt aber vor allem in der 
Verknüpfung dieser Biotopvielfalt zu einer harmonischen ökologischen Einheit. 

Auch bezüglich des Artenschutzes der Gefäßpflanzen kommt dem Untersuchungs
gebiet für den Naturraum Hinterer Bayerischer Wald eine groM Bedeutung zu: 
Arnica montana, Calla palustris, Drosera rotundifolia, Pinguicula vulgaris, Hiera
cium ambiguum, H floribundum, Pedicularis sylvatica, Trichophorum alpinum, 
Carex limosa, Carex paupercula ssp. irrigua, Aconitum hians, Senecio rivularis u. 
v. a. m. finden im NSG Zuflucht. 

Der Arbergipfel steht als subalpine Insel eiszeitlichen Reliktpflanzen als Refugium 
zur Verfügung, die unter den heutigen klimatischen Bedingungen keine weitere 
Ausbreitung im bayerischen außeralpinen Raum erfahren könnten und auf ihren 
aktuellen Standort beschränkt sind. Dort wo am Arbergipf el diese seltenen und 
hochgradig gefährdeten Arten bereits verschollen sind, ist ihr Wiederauftreten, bei 
geeigneten Sanierungsmaßnahmen des Gipfelbereiches, durchaus möglich. Hierher 
zählen die im Bereich des NSG " K l . Arbersee" schon fehlenden Arten Luzula 
alpino-pilosa, Empetrum nigrum, Cryptogramma crispa, Cystopterisfragilis, Leuc-
orchis albida, Arnica montana, Gentiana pannonica und die seit P R I E H Ä U S S E R 

(1933) im gesamten Gipfelbereich verschollenen Sagina saginoides, Campanula 
scheuchzeri, Diphasium alpinum, Cardamine resedifolia und Corallorhiza trifida. 
Agrostis rupestris und Soldanella montana sind nur mehr spärlich vorhanden, 
Ligusticum mutellina fehlt bereits am Gipfel, wächst allerdings noch am Arber-
Nordhang. Es sind dies ausschließlich Arten der Borstgrasheiden, der Felsfluren 
und der Latschengebüsche! 

Die kryptogamischen Nachforschungen ergaben sicherlich nur einen Bruchteil des 
im Gebiet vorkommenden Artenspektrums. Dennoch wurde eine Vielzahl interes
santer und seltener Arten gefunden, die für zukünftige Untersuchungen noch manche 
Überraschungen erwarten lassen. Die herausragendsten Funde waren wohl die der 
Pilze Sarcoleotia turficola, Cytidia salicina, Inocybe hystrix und /. calamistrata und 
Stropharia hornemannii, sowie der Flechte Lecidoma denüssa. 

Sehr erfreulich sind die relativ geringen Verbißschäden an der Tanne, so daß sich 
Abies alba hier noch ohne Zutun des Menschen selbst verjüngen kann. Bemerkens
wert ist auch, daß es im NSG noch - wenn auch wenige - gesunde und mächtige 
Alttannen gibt. 

Aus f aunistischer Sicht ist das Untersuchungsgebiet besonders wegen seiner Libel
len- und Amphibienfauna interessant. Bedeutsam sind außerdem die Vorkommen 
der Alpenbraunelle am Arbergipf el und des Dreizehenspechtes in den hochmontanen 
Fichtenwäldern. 

Eindrucksvoll ist der eiszeitliche und nacheiszeitliche Formenschatz des NSG " K l . 
Arbersee", der es erlaubt, die Vereisungsgeschichte des Bayerischen Waldes zu 
rekonstruieren. 

Das Arbergebiet mit den beiden Arberseen ist neben der Kernzone des Nationalparks 
"Bayerischer Wald" (Rachel-Lüsen) der wichtigste Erholungs- und Ausflugsraum 
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des Bayerischen Waldes. Dementsprechend hoch sind die Belastungen, aber auch 
die Bedeutung des Untersüchungsgebietes für Erholung und Fremdenverkehr. 
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